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1Z5. Freitag den 31. Mai 1901. XIX. Mrg.

M E IN "  F ü r den M onat J u n i kostet 
die „T ho rne r Presje" m it den, 

J lln s tr ir te »  Souutagsb la tt durch die Post 
«rzogen 67  P f., in den Ausgabestellen 
6 0  Pf.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, nusere 
bekannten Ausgabestelle» nnd w ir selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn e r Presse",
Katharincnstraße 1.

PolitischeTiMsschau.
Verschiedene B lä tte r meine», daß, da die 

Veröffentlichkeit der O r d e n s v e r l e i h u n g  
n n L o r d R o b e r t s  im „Relchsoiizeiger" 
sich als Regiernngsakt des Monarchen kenn­
zeichne niid^ Reichskanzler G raf Bülow  
nunmehr die Verantwortung trage, der 
R e i c h s t a g  sich eventl. nochmals m it der 
Sache befassen könne. Die „Krenzztg.", 
welche die Verleihung des Ordens bedauert, 
spricht sich gleichwohl gegen die öffentliche 
Erörterung aus, da die Verleihung des 
Schwarzen AdlerordenS eine NegiernngS- 
handlnng des preußischen Königs sei, G raf 
B iilow  also die Verantwortung nicht gegen­
über dem Reichstage, sondern gegenüber dem 
preußischen Landtage trage. Außerdem halte 
sie die Verleihung von Orden fü r eines der 
höchstpersönliche» Rechte des Monarchen, 
die, wenn sie auch, rein formal genommen, 
unter Gegenzeichnung nnd Verantwortlich­
keit eines M inisters erfolgt, seiner N atur 
nach ebenso wie das Recht der Begnadigung 
sich der ministerlicheu Verantwortung ent­
ziehe.

Der Generalrath der b e l g i s c h e »  A r­
beiterpartei beauftragte die sozialistischeil 
Dcpntirlen, gegen die Vorlage, betreffend 
den Abschluß eines neuen Vertrages m it dem 
Kongostaat und. gegen jede Vorlage zu 
stimmen, die die'Annexion des Kongostaates 
bezweckt.

Znin f r a n z ö s i s c h - m a r o k k a n i s c h e n  
Konflikt melden Pariser B lä tter, der M inister 
des Auswärtige» Delcassö, der am Montag 
nach P a ris  zurückgekehrt ist, habe seine Zu­
stimmung zm» Empfange der außerordentlichen 
mavokkanischv» Gesandtschaft von der voll-

A ns eigener K ra ft.
Roman von A d o l f  Streckfnß

-------------- INnchdnict verbotrri.1
(58. Fortsetzung.)

E r erwartete wohl von K lara eine» warmen 
Dank fü r seine sorgsamen Bemi'ihnilgen, aber 
ehe diese antworte» konnte, erwiderte Kuöwe, 
de» Freiherr» Adalbert lustig grinsend an- 
schane»d:

„V ie l Ehre fü r den alten, treuen Förster. 
Hätte garnicht gedacht, daß ich eine solche 
Anziehungskraft habe. W ird nicht lange 
dauern, dann ist auch der Herr Baro» W olf­
gang von Brandeuberg da. Natürlich kommt 
er auch »nr, um zu sehe», wie es dem 
lieben, guten, alte» Kuöwe geht. H i, hi. h i! 
Hab' ichs nicht gesagt — da kommt er schon 
nnd iin vollste» Galopp. Gleich w ird  er da 
sein."

Und richtig. Im  nächste» Moment sprengte 
Wolsgang über den freie» Platz vor dem 
Forsthanse.

E in  Lächeln leuchtete in K laras Angesicht 
anf, während der Freiherr Adalbert unw illig  
die S tirne runzelte »nd recht »iizufriedeu 
nnd geärgert nnSsah. Kuöwe bemerkte dies 
Wohl, es machte ihm offenbar viel Vergnügen, 
grinsend beobachtete er den Freiherr», dem 
man die «naiigenehme Ueberraschnng, die 
ihm WolfgangS Kommen bereitete, klar anf 
dem Gesicht ablesen konnte; er verbarg sie 
auch garnicht, und als Wolsgang jetzt in 
'ier offenen Thür des Schlafzimmers erschien, 
begrüßte er ihn keineswegs sreundlich. „D u 
hier, Vetter? Du hast Dich ja gewaltig 
beeilt!"

-A llerd ings," erwiderte Wolfgang barsch, 
ko»» Dich „ach den«, was w ir  gestern 

, c ^ ^ o ^ E N  haben, kaum in Verwunde­
st sehen. H e ^  von Funk hat m ir seinen

ständigen Erfüllung des letzten französischen 
Ultimatums abhängig gemacht.

DaS Nachgeben der P f o r t e  im Post­
konflikt ist ein vollständiges. Die Pforte 
richtete am Dienstag an die Botschafter 
Oesterreich-Ungarns, Englands und Frank­
reichs Noten, in denen sie den Empfang der 
Note» vom 20. M a i bestätigt, durch welche 
die drei M inister von den befriedigenden 
offizielle» Erklärungen deS M inisters des 
Aeiißern Tewfik Pascha inbetreff des Post­
konflikts Kenntniß nehmen. Die Pforte er­
klärt in ihrer Note, daß die Note der B o t­
schafter vom 20. M a i nicht so gedeutet werden 
dürfte, als ob die Türkei auf ih r Regal ver­
zichtet habe, nnd daß in dieser Beziehung die 
Lage anf beiden Seite» dieselbe bleibe, wie 
vor Ansbrnch des Konflikts. Da die Pforte 
indessen in ihrer Note keine Anspielung 
macht, welche den Werth der erwähnten E r­
klärungen Tewfik Paschas herabzumindern 
vermöchte, bleibt der Postkonflikt erledigt.

Dem geplanten p a n a m e r i k a n i s c h e n  
Kongreß ist kein günstiges Horoskop zu stellen. 
Der Londoner „T im es" w ird  aus Vnenos 
Aires gemeldet: Bisher ist der hiesigen, wie 
auch der brasilianischen Regierung nnd der 
von Uruguay keine amtliche M itthe ilung der 
Vereinigten Staate», betreffend eine Ab­
änderung des vereinbarten Programms für 
den panamerikanischen Kongreß in Mexiko 
zugegangen. Sollten die Vereinigten Staaten, 
wie es Chile wünscht, auf einer Beschränkung 
der Berathungen bestehen nnd die freie E r­
örterung der Schiedsgerichtsfrage ausschalte», 
so g ilt als sicher, daß Brasilien, Uruguay 
Bo liv ia , Paraguay, Peru nnd Argentinien 
dem Kongreß fernbleiben.

Der Konvent zur Berathnng der k u b a ­
n i s c h e n  Verfassung nahm m it 15 gegen 14 
Stimmen den von der Mehrheit des aus­
wärtigen AnSschttsses festgesetzten Bericht an; 
derselbe befürwortet de» vom Kongreß in 
Washington angenommenen Platt'schen An­
trag, welcher die Aufrechterhaltung der 
amerikanischen Kontrole in Kuba empfiehlt. 
Allzu stolz dürfen aus diesen Beschluß, der 
nur m it einer Stimme Mehrheit gefaßt 
wurde, die Amerikaner nicht gerade sei».

Fuchs zum R itt  nach Braudeuberg geborgt; 
als ich im Schloß ankam, erfuhr ich, daß Dn 
vor kurzer Zeit nach dem Forsthanse geritten 
seist, da bin ich D ir , so schnell der Fuchs 
laufen wollte, gefolgt."

„Um »nr so bald wie möglich zn erfahren, 
wie es dem alten, guten, treuen Förster 
Kuöwe geht! Das ist hübsch von Ihnen, 
Herr Baro», dafür danke ich Ihnen ganz 
gehorsamst!"

„Siehaben keine Ursache znmDank, Förster. 
Ich komme garnicht zu Ihnen, sondern zn 
Fräulein M ü lle r."

„Das ist ehrlich. Grob, aber ehrlich, das 
lasse ich m ir gefallen."

Wolsgang achtete auf diese billigende 
Bemerkung nicht, er wendete sich zn Klara. 
„Ich  habe Ihnen, Fräulein M ü lle r, einen 
Gruß von meiner Kousine, Fran von Fnnk, 
auszurichten. Sie giebt Ihnen gern die Er- 
lnnlmiß, solange es nothwendig ist, znr 
Pflege des Verwundeten hier zn bleiben. 
Von meiner M u tte r habe ich zn meiner 
Freude erfahren, daß Fran Berner bereit 
ist, Sie in des alte» Kuöwes Pflege zn unter­
stützen. Ich denke, Better, w ir  haben hier 
nichts mehr zn thun nnd können nun beide 
nach Brandeuberg zurückkehren."

Wolfgang betonte das W ort beide in 
nicht niißzuvcrstehender Weise.

Der Freiherr Adalbert warf dem Vetter 
einen wüthenden Blick zn, aber er konnte 
nicht umhin, sich dessen W illen zn fügen; 
m it einigen sehr höflichen Worten »ahm er 
Abschied vo» K lara nnd dem Förster, der 
ihm nnr ein brummiges „Schott gut, Adieu!" 
antwortete, dann folgte er W olfgang, der sich 
durch eine leichte Verbeugung von K lara nnd 
durch ein Kopfnicken von Knöve verabschiedet 
hatte.

Kuöwe blickte den beide» ernst sinnend nach.

In fo lge des Ansbrnches der P e s t  im 
Sandschak A s i r  (B ila je t Armen) hat der 
oberste Sauitätsrath zu Konstantinopel nach 
einer Meldung des „W iener Te l.-B nr." eine 
zehntägige Quarantäne fü r alle Provenienzen 
aus Asir angeordnet. —  Wie der „T im es" 
aus Hongkong telegraphirt w ird, nimmt 
dort die Pest ernstere Gestalt an. Seit 
einigen Tage» starben täglich mehr als 30 
Personen a» dieser Krankheit.

Deutsches Reich.
B e rlin . 29. M a i 1901.

— Se. Majestät der Kaiser, umgeben von 
den Herren des Hauptquartiers «nd den 
fremdherrlichen Offizieren, worunter der 
französische General Bonnal sich befand, be­
sichtigte hente, wie alljährlich, am 29. M a i 
die zweite Garde-Jnfanterie-Brigade auf dem 
Tempelhoser Felde, zum Andenken an den 
29. M a i 1888, an welchem Kaiser Friedrich 
in Charlottkttbnrg die einzige Parade als 
Kaiser über diese Brigade abnahm. Die 
Operationen fanden gegen einen markirten 
Feind statt. Daran schloß sich ein größeres 
Fenergcfecht, woran A rtille rie  nnd Kavallerie 
theilnahmen. Daraus folgte die K ritik  nnd 
der Parademarsch aller betheiligten Trnppen- 
theile. Der Kaiser, welcher das Kommando 
selbst geführt, kehrte an der Spitze der 
Fahnenkompagule m it zahlreicher Suite, dar­
unter die französischen Offiziere» in die S tadt 
zurück, von der Menge lebhaft begrüßt, nnd 
nahm das Frühstück bei dem Ofsizierkorps des 
zweiten Garderegiments ein.

—  Der Kaiser w ird  in  den Tagen 
zwischen dein 4. nnd 10. Jun i das Kloster 
zn Heiligengrab bei Techow in der M ark 
besuchen, um der Aebtissin des Klosters, 
Fran von Rohr, eigenhändig als Geschenk 
einen prächtigen Aebtissinnenstab zu über­
reichen.

— Die Königin Wilhelmina von Holland 
w ird  anf Wunsch des Kaisers am nächsten 
Freitag nach der Parade beim Besuch der 
Neichshanptstadt am Brandenburger Thor 
vom Oberhaupt der S tadt, Oberbürger­
meister Kirschner begrüßt werde». An der 
Begrüßung werden wahrscheinlich auch M it-

„D er Baro» Wolsgang ist doch ein ganz 
anderer Kerl, als sein weiser Vetter. Ich 
kann ihn eigentlich nicht leiden, aber lieber, 
als der glatte Freiherr Adalbert ist er m ir 
doch. Sprach er nicht, als ob er der Herr 
sei und sein Vetter der Diener, nnd der 
andere, der barst vor Wuth, und gehorchte 
doch. Wie sie sich dann so gegenseitig an­
schauten, kamen sie m ir vor, wie zwei 
Hähne, die sich m it blntrothen Kämmen 
anf dem M ist gegenüberstehe», bereit zum 
Kampf."

„Welch ein schmeichelhafter Vergleich!"
„Fein ist er nicht, aber er paßt. 

Wissen Sie, kleines Fräulein, die beiden 
Hähne sind im  Begriff m it einander zu 
kämpfen um die kleine Henne, die ihnen 
beiden gefä llt; nnd die Henne sind S ie ."

„Aber Herr Förster, was fä llt Ihnen 
ein."

„Weiß, was ich weiß. Habe es Ihnen 
schon einmal gesagt. Können Baronin Brandt 
von Brandeuberg werden, wenn S ie wollen. 
Branchen nur zuzugreifen nach dem, der 
Ihnen am besten gefällt. M ir  wäre der 
Wolfgang, obgleich er nichts hat, lieber. 
Ueberlegen Sie es sich, ich aber w ill versuchen, 
wieder zn schlafen, m ir thut der Kopf doch 
höllisch weh."

Die beiden Barone ritten, als Knöwe sich 
wieder zn Schlafen rüstete, schon anf dem 
Waldwege schweigend nebeneinander. S ie 
wußte» beide, daß sie einen Kampf, wenn 
auch vorläufig vielleicht nnr einen Wortkampf, 
m it einander zn bestehen haben würden, 
zögerten aber, ihn zu beginnen. Endlich wurde 
dem FreiherrnAdalbert das peinlicheSchweigen 
unerträglich. ^

„Wolsgang!"
„Was beliebt?"

glieder des M agistrats und der Stadtver­
ordneten-Versammlung und weißgekleidete 
Jungfrauen theilnahmen. Das Branden­
burger Thor nnd der Pariser Platz werden, 
soweit eS noch die Kürz« der Zeit erlaubt, 
geschmückt werden. —  Wie aus Schwerin 
gemeldet w ird, w ird  der Kaiser, den B er­
liner Besuch der niederländischen Herrschaften 
und des GroßherzogS erwidernd, am 6. Ju n i 
in Schwerin eintreffen »nd im  dortigen 
Schlosse wohnen.

—  Der znr Zeit in  Berlin  weilende 
französische General Bonnal rühmte dem 
Berliner Vertreter de» Pariser „F iga ro " 
gegenüber den vorzüglichen Empfang, der 
ihm nnd seinen Adjutanten seilen» des 
Kaisers nnd der deutschen Offiziere zutheil 
geworden ist. Der Kaiser sagte ihm : „Ich  
freue mich umsomehr, Sie unter «NS zn 
schell und Ih re  Bekanntschaft zn machen, 
als nusere beiden Heere gegenwärtig ver­
bündet sind nnd Seite an Seite fü r Ge­
sittung gegen Barbarei kämpfen." Ueber das 
deutsche Heer sagt General Bonnal: Es 
sind sicherlich schöne Truppen, aber die 
nnsrigen sind gleichfalls prächtig. Beide 
Heere, haben ihre Vorzüge «nd Fehler. Nicht 
der Parademarsch ist es, wom it man Auster- 
litz gewinnt. Ich schätze, daß Deutsch« nnd 
Franzosen in jeder Hinsicht würdig sind, sich 
m it einander zn messen «nd daß sie in m i­
litärischer Hinsicht viel nützliches von ein­
ander lernen können.

—  Nach Anordnung des obersten Kriegs­
herrn haben sich die nach Frankreich brur- 
lanbte» deutschen Offiziere in Orten ohne 
Garnison innerhalb der ersten 24 Stunden 
ihres Aufenthaltes bei der örtlichen Z iv i l­
behörde vorzustellen. Es ist dieser Befehl 
erlassen, nm aller Spionenriecherei vorzu­
beugen.

—  Die Leichen mehrerer in  Ostasien ver­
storbener deutscher Offiziere, M ilitä rä rz te , 
M ilitärbeam ten und Mannschaften werden 
bekanntlich anf Wunsch der Angehörigen in 
die Heimat übergeführt werden. Se. M a ­
jestät der Kaiser hat nun den M inister der 
öffentlichen Arbeite» ermächtigt, dahin A n­
ordnung z« treffen, daß diese Leichen, sofern

„D n  hast D ir  hente erlaubt, mich in  
sonderbarer Weise zu bevormunden. Wes­
halb bist Du m ir nach dem Forsthanse ge­
fo lg t? "

„Ich  habe D ir  die An tw ort ans diese 
Frage schon gestern gegeben. Ich werbe 
es nicht dulden, daß Du Deine begehrlichen 
Blicke auf Fräulein K lara M ü lle r w irfst, 
daß Du Deine Verfiihrungskniist gegen sie 
aufbietest."

„N n r deshalb bist Du m ir gefolgt? Nicht 
vielleicht aus Eifersucht?" fragte Adalbert 
spöttisch.

Ein flüchtiges Roth färbte WolfgangS 
braune Wangen, er konnte eine leichte Ver­
legenheit kaum verbergen.

„Ja , aus Eifersucht!"  fuhr Adalbert, das 
W ort betonend, fort. „Ich  habe Dich beob­
achtet, wie Du mich. Du liebst die schöne 
Klara, wie ich sie liebe."

„Wenn die» so wäre, hast Du ein Recht, 
mich deshalb zur Rede zu stellen?"

„Ja , denn ich habe D ir  mein Vertrauen 
geschenkt, habe D ir  offen gesagt, daß ich sie 
bis zum Wahnsinn liebe. Vertraue» er­
fordert Vertrauen. Ich muß wissen, ob Dn 
ein Nebenbuhler bis». W illst D n D ir  selbst 
untreu werden? Du hast einst, als D « D ir  
die Herrschaft Brandeuberg erhalten konntest 
durch die Heirath m it der schönen Tochter 
de» damals steinreichen Ju liu s  Leopold, 
m it Abschen die Verbindung m it einer 
bürgerliche» Kaufmannstochter zurückge­
wiesen, Leupold hat m ir die» selbst er­
zählt . . ."

„Ich  würde heute ebenso handeln, wie 
damals, ich verkaufe mich nicht."

„W ills t Du damit sagen, daß Da nach 
heut« um keinen Preis und unter keiner Be­
dingung von Deinem Grundsatz abweichen 
würdest, daß der letzte Stammhalter der



der Transpo.'t zur Lee erfolgt.
auch auf den Strecken der preußisch-hessischen 
Staatseisenbahnen, der Reichseisenbahnen in 
Elsatz-Lothringen und Main-Reckareisenbahn 
frachtfrei weiterbefördert werden. Die Aus­
schiffung der Leichen erfolgt entweder in 
Hamburg oder Bremerhafen. Die Eisen- 
bahndirektionen Altona und Hannover, denen 
über die Zeit des Eintreffens der einzelnen 
Transporte unter namentlicher Bekanntgabe 
der Verstorbenen rechtzeitig die Nachricht 
zugehen w ird, haben dafür Sorge zu tragen, 
daß Verzögerungen in  der Beförderung auf 
den Eisenbahnen thnulichst vermieden werden. 
Den Privateisenbahnen soll die Bewilligung 
der Vergünstigung gleichfalls empfohlen 
werden.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: I n  der 
heutigen Sitzung des Zentralausschnsses der 
Reichsbank bemerkte Präsident D r. Koch im 
Anschlüsse an die letzte Wochenübersicht, daß 
die Lage der Bank zwar seit Ende A p ril 
allmählich wieder mehr gekräftigt sei, die 
Ansprüche aber noch immer bedeutend seien. 
Die Anlage von 845 M illionen M ark über- 
schreite die gleichzeitige des Vorjahres um 
33 Millionei», die von 1899 um 48 nnd die 
von 1898 um 76 M illionen. Allerdings be­
fänden sich darunter etwa 61 M illionen M ark 
Schatzanweisungen des Reichs, wovon die 
ReichSbank zn der gleichen Zeit im Vorjahre 
nichts besessen habe. Der Metallwerth sei 
nm 125 M illionen gröber als in» Vorjahre, 
ebenso insbesondere der Goldbestand; er sei 
seit 1895 noch nicht so groß gewesen. Ent­
sprechend besserte sich die Notendecknng. An­
gesichts der Höhe der fremden Wechselkurse 
nnd mancher bevorstehenden Geldoperationen 
sei indessen, zumal bei der Nähe des Ultimo, 
eine weitere Erniäßlgnng des in  diesem 
Jahre zweimal um je ' / ,  Prozent herabge- 
setzten Diskonts nicht rathsam, die Versamm­
lung war m it den Ausführungen ohne Wider­
spruch einverstandel» und ertheilte ihre Zu­
stimmung znr Zahlung der Abschlag-divi­
dende von 1*/i Prozent ab 15. Ju n i 1901.

„Reichsalizeiger" veröffentlicht das 
Dasselbe t r i t t  am 1. Oktober 1901

—  Der 
Weingesetz 
inkrast.

-  Zu der vielfach erörterten Borent- 
haltmig der den aus M ilitä ranw ärte ru  her- 
vorgegangenen Postasfistrnte», Postverwaltern 
und Postsekretären aus ihrer Probedienstzeit 
zustehenden GehaltSbeziige erfährt die „Rhein.- 
Westf. Z tg .", daß die Postverwaltunp sich 
-ur Zahlung entschlossen nnd die nöthigen 
Schritte bereits eingeleitet hat. Anspruch 
aus Zahlung haben alle vom 1. Oktober 1882 
bis Ende Jun i 1894 in den Post- und Tele- 
graphendieilft einberufenen M ilitä ranw ärte r, 
für die eS besonderer Gesnche nnd Prozesse 
also fortan »licht mehr bedürfen w ird. Herr 
Kraetke hat sich sonach in die Reichspostver- 
Wallung in it einer erfreulichen Maßnahme 
eingeführt.

—  I n  Kassel fand kürzlich eine A„S- 
schutz- nnd BorstandSsitzung des Alldeutschen 
Verbandes statt. Der Verband hat seit 
I .  Januar 1901 689 neue M itglieder ge- 
Wonne»», sodatz die Gesanirntzahl der M it ­
glieder gegenwärtig 22424 beträgt; die Zahl 
der Ortsgruppen ist von 201 auf 215 ge­
stiegen. Das Ergebniß der vom Verbände 
eingeleiteten Sammlnng für die Opfer des 
Pnrenkrieges belauft sich gegenwärtig aus 
307921 Mk. Hiervon sind bisher verbraucht 
worden 181227 Mk.. die durch die «er- 
tranensniäinicr des Alldeutschen Verbandes 
fü r die Nothlcidenden i» Südafrika, insbe­
sondere in Johannesburg und Kapstadt, znr

älteren Brandenberg'scheii Linie »iemals 
eine bürgerliche Gemahlin heiiilführei» darf?"

„D u  hast kein Recht zn dieser Frage."
„Ja , ich habe ein Recht zn ihr, denn ich 

Weiß, daß Du die himmlische K lara liebst. 
W illst Du sie nicht zn Deiner Gemahlin 
machen, dann hast Du kein Recht, Dich als 
ihre» Beschützer aufzuspielen, ich aber habe 
ein Recht, sie vor Deiner Liebe zn schützen, 
denn ich selbst liebe sie, jetzt, seit ich sie 
Wiedergesehen, m it solcher Leidenschaft, daß 
m ir kein Opfer zu groß sein w ird, nm sie m ir 
-u erringen."

„D u  bist wirklich entschlossen, nm ihre 
Hand zu werben? Gestern sprachest Du 
anders."

„Heute erklär« ich D ir. daß ich nicht 
ruhen werde, bis ich ih r Jaw ort erhalten 
habe."

„D u  giebst m ir De»n W ort darauf, daß 
Du keine andere Absicht hast?"

„M e in  W ort." . .  . .
„Dann habe ich allerdings kein Recht, 

ein Liebeswerben zu störe»». Wenn es D ir  
gelingt, ihre Liebe zu erringe»», muß ich es 
dulden. Ich werde D ir  nicht »»»ehr, wie ich 
«S m ir vorgenommen hatte, als Dein
Schatten nach dem Forsthanse nnd nach 
Dahlw ih folgen; aber die Augen halte ich 

!otzde,v offen. Hüte Dich, Adalbert, Dein 
-v  verletze»».".

(Fortsetzung folgt.)

Lindernüg öcr nutcr den F i iuw n  und
Kindern vertue,»det wurden. Desgleichen 
wurden die Gefangenen in S t. Helena, 
Ceylon und Portugal »nterstüht. Für die 
aus Transvaal a»»sgewiese»en Deutschen 
wurden ill» ganzen 18 414 Mk. ausgegeben. 
Ein Theil dieser Ausgewiesenen wurde auf 
Kosten des Verbandes «ach Siidbrasilien be­
fördert, nm sich dort in  den deutschen An­
siedelungen niederzulassen.

—  Die badische Regierung befürwortet, wie 
nach einer Nachricht der „Franks. Z ig "  aus 
Karlsruhe in dortigen unterrichteten Kreisen 
verlautet, eineGe t r  e id  e z o l l«  rh  ö h u n g 
um 50 Pfennig.

— Herr von Glasenapp, der bisherige 
Abgeordnete fü r E lbing-M arienbnrg, dessen 
M andat durch seine Ernennung znn» Polizei 
Präsidenten in R ixdorf erloschen ist, erklärt, 
daß er nicht gesonnen sei. ei» Mandat zni» 
Abgeordnetenhanse wieder anzunehmen. 
Herr von Glasenapp gehörte bekanntlich zn 
den wenigen Kaiialfreiuideil in  der konser­
vativen Partei.

— Zustizrath Munckel ist beim könig­
lichen Landgericht B erlin  I  auf seinen An­
trag als Anwalt gelöscht und als solcher 
beim Kammergericht eingetragen worden.

— Der nächste deutsche Jilristentag soll, 
laut Beschluß der ständige»» Deputation, im 
September 1902 in Berlin  stattfinden.

—  Auf die bei der Jahresversammlung 
des Hauptverbaubes deutscher Flottenvereine 
im Auslande an den Kaiser und den Herzog 
Johann Albrecht zn Mecklenburg gerichteten 
Ergebenheitstelegramme sind den» Verbände 
von» Kaiser und dem Herzog von Mecklen­
burg huldvolle Danktelegramme zugegangen.

—  Eine große Kundgebung fü r die 
Burensache hat Pfingsten am Hermanns- 
Denkmal im  Tentobnrger Wald stattge­
funden. DaS Verfahren der Engländer 
wurde energisch gegeißelt, das Recht der 
Buren unter stürmischem Beifall hervorge­
hoben. Der Buren - Kommandant Jooste 
sprach in  kurzen kräftigen Worten. Ein 
scharfer Protest gegen die Vergewaltigung 
unserer tapferen Stammesgenosse» soll a» 
den Reichskanzler nnd den Reichstag gesandt 
»verden. Etwa 7000 Personen wohnten der 
erhebenden Versammlung au dieser denk­
würdigen Stelle bei.

Die deutsch-österreichische Trirnerschast 
hat anf ihrem KreiSturntage m it 120 gegen 
15 Stimmen beschlossen, daß Jnden aus 
allen Vereinen dieses (15.) Kreises ausge­
schlossen sein soll«»». Von gegnerischer S e ite  
w urde erk lärt, v ie ler Beschluß fei solange 
nicht rechtSverbindlich, als sich die Hanpt- 
leitüng der deutschen Tnrnerschaft nicht dazu 
geäußert habe.

—  Wie aus Oldenburg gemeldet w ird, 
bewilligte die Gesellschaft zur Rettung Schiff­
brüchiger, fü r Neubauten und Vervollständi­
gung von RettnngSanlage» rund 77 000 Mk. 
Die nächste Versammlung findet in  M ainz 
statt.

— Nach dem „Bert. Tagebl." hat heute 
eine Sitzung des AnfsichtSrathes der Pomrner- 
scheu Hypothekenbank stattgefunden, in der 
die bisherigen stellvertretenden Direktoren 
Tanzen und Rechtsanwalt Buddenberg z» 
Direktoren bestellt wurden. Weiter soll be­
kannt gegeben sein, daß Kommerzienrath 
Schnitz sein Vermögen fü r etwaige Regreß- 
ansprüche zur Versügnng gestellt hat. Seit 
der Verhastnng der Direktoren Schuld nnd 
Romeick ist der Direktor Behufen von der 
Jmmobilieiiverkehrsbank „verreist" und zwar, 
wie es heißt, nach England. Das gleiche w ird 
von dem Inhaber der F irm a Schuhmacher 
n. Ko. erzählt.

— Eine Zahlung der Reisende», in  den 
Eisenbahnzüge» soll während der diesjährigen 
Sommerfahrplanzeit in den Tagen vorn 12. 
bis 14. Jun i, 17. bis 19. J u li und 14. bis 
16. Anglist stattfinde». Die Eisenbahnver- 
waltung hat die Zugführer bereits anweisen 
laste», das Zählgeschäst m it möglichster Ge- 
nanigkeit durchzuführen.

BreSla«, 28. M a i. Der deutsche Geo« 
grapheutag beschäftigte sich in seiner heutigen 
NachmittagSfitznng m it der Stellung des 
Geographie-Unterrichts im Lehrplan der 
höheren Lehranstalten, welche einstimmig als 
«»»genügend anerkannt wurde. Ein Antrag 
ans Einsetzung einer ständigen Zentralkom- 
missiou des GeograPhentageS fü r Schul- 
geographie behufs Hebung und Verbesserung 
des Geographie-Unterricht- wurde prinzipiell 
angenommen.

Magdeburg, 28. M a i. Der Zentralver- 
bandstag fü r raufmäniiischeS nnd gewerbliches 
Unterrichtswesen ist hier zu einer zweitägigen 
Sitzung zusammengetreten. Der Verbandstag 
ist aus allen Theilen des Reiches und Oestev 
reichS durch RegierungSkommissare und etwa 
400 Abgeordnete beschickt. Unter anderen 
Beschlüssen wurde der Antrag der Stadtraths 
Sombart-Magdeburg einstimmig angenommen, 
den Reichskanzler zu ersuchen, dafür zn

werde, welches -,ls Lamme»- nnd J»iori».U lv„s-
stelle für alle Erschein»,»gen auf dem Ge­
biete des Bildnngswesens in der ganze» 
zivilisirte» Well, ähnlich dem „Lnreau ok 
eaueatiov" in Washington, dienen soll.

Kiel, 29. M a i. M it  dem Prinzen 
Adalbert an Bord ist heute früh ditz Schul- 
fregatte „Charlotte" nach Saßnitz abge­
gangen. um an den Vermessn»,gSarbeiten auf 
den, Adlergrund theilz,„lehnten.

Speyer, 29. M a i. Die Delegirtenver- 
sanunlnng des Gesammtverbande» evange­
lischer Arbeitervereine ist hier zusammen­
getreten.

Leipzig, 29. M a i. König Christian von 
Dänemark ist m it seinem Bruder, dem 
Prinzen Hans zn Schleswig-Holftein, heute 
nachmittag 1 Uhr nach Nürnberg weiter- 
gereist.

Braunschweig, 29. M a i. Die 1. Haupt- 
Versammlung des 12. evangelisch-sozialen 
Kongresses wurde durch LandeSökonomieralh 
Nobbe-Berlii» eröffnet. M inister Hartw ig 
begrüßte die Theilnehnier namens der Re­
gierung. Die Verhandlungen begannen m it 
einen» Vortrag des Pfarres Dörries-Han- 
»over über die ErziehnngSpflicht der Kirchen­
gemeinden gegenüber den sozialen M iß - 
stände >»,

Ausland.
Konstantinopel, 29. M a i. Der deutsche 

Botschafter F rh r. Marschall v. Biberstein 
hat heute eine» Urlaub auf 10 Tage ange­
treten, nm seine Gemahlin nach Baden zu 
begleiten.

Vokohama, 29. M a i. Meldung des 
Renter'schen Bureaus. Nachrichten auS 
Söul zufolge ist anf der Insel Ouelpart 
eine gegen die Christen gerichtete Bewegung 
zum Ansbruch gekommen; ein französischer 
katholischer Missionar sei ermordet worden. 
Die Nachricht bedarf jedoch der Bestätigung.

Nokohama, 29. M a i. Der frühere Kriegs­
minister Viscnnnt Katcnra hat «» abgelehnt, 
die KabiuetSbildnng zu übernehmen.

Provinzialnachrichter».
Culm. 27. M a i  (KönigSschießen. B ahnfrevel) 

Bei den» KönigSschießen der S t . T rin ita tlS - 
Schützengildr wurde König H err Kaufmann R ut- 
kowSki-Schwetz, erster bezw. zweiter R itte r die 
Herren Leopold Jeschke „nd PalaczewSki. — Von 
ruchloser Hand wurden kürzlich Schwellen auf dir 
Schienen der Strecke Cnlm -Kor»atowo und Thorn- 
Kornatowo gelegt. D ie Gefahr wurde jedoch recht­
zeitig bemerkt. D ie Thäter sind noch uuerm ittrlt.

rs» S -S W S S U

Konitz zu verantworten. A I«  sich im  vorige», 
Jahre va n ra th  Hensel aus HildeShrim in dem be­
kannten Seebadeort Borkum befand, verfaßte er 
als A ntlvort auf antisemitische Bestrebungen eil» 
Gedicht, das einen stark semitischen Anstrich hatte 
und von Konitzer Bürgern als direkte Heran«- 
forderinig »md Beleidigung aufgefaßt wurde. Eine 
Gesellschaft, die in» Kransescheii Lokal in Konib 
zusammen »vor, sandte eine Postkarte an den Ban­
rath Hensel, in welcher ihm die Unterzeichner der 
Karte Berachtnng znn» AnSdrnck bringen. Schäfer, 
der die Karte ebenfalls unterzeichnet hatt«, be­
kundete heute ebenso »vie dir als Zeugen geladen«» 
Herren Zahnarzt M aibauer und Photograph Lein  
ans Konitz. daß sie von dem In h a lt  der Karte vor­
her keine Kenntniß genommen hatten. Der V er­
treter der Anklage beantragte 10 M k. Geldstrafe 
oder S Tage Gefängniß. Der Gerichtshof beschloß 
jedoch Aussetzung der Berhandlnng. nm vorher 
noch den Kaufmann und Hanptma»»,, der Reserve 
Beruer aus Konib eidlich als Entlaftnngszengen zn 
vernehmen. — Am  Dienstag Vorm ittag  sind in 
der Nähe der Haltestelle Gischkan der Bahnstrecke 
Braust-Carthans die Maschine n»d mehrere Wagen 
eines ArbeitszngeS zur Entgleisung gekommen. 
Die Maschine stürzte in den Bahngraben; mehrere 
Wagen sind theilweife zertrümmert. Der M ate ria l- 
schaden ist nicht »»erheblich Bon Danzig wurde 
ein Rettmigszng nach der Unfallstelle abgelöste». 
-  Durch den. »vie mitgetheilt, bom Kaiser persön- 
l»ch Herrn Geh. RathZirse ertheilten Auftrag zum 
Neubau des Linienschiffes „1" hat unsere Schicht»»- 
W erft eine Bestellnng für die M arine-B erw altnng  
in Höhe von 24860000 M k . erhalte». Von dieser 
Summe entfallen ans die Herstelln»»« des Schiffs­
körpers, der Ausrüstung, der Maschinenanlaa«. der 
vielen Hilssmaschiuen u. s. w . 16650000 M k .:  auf 
die Arm irnng 7.5 M illionen  M k. D as vollständig 
fertig gestellte Schlachtschiff „Kaiser Barbarossa" 
kam jetzt bei der Aufnahme der Probefahrten nur 
auf 19 960000 M k .zn  stehen, während der Renban 
„v", der am 6. J u n i, m ittags 12 Uhr, ablaufen 
»vird. »ach seiner gesammtrn Ausrüstung schon ein 
K apita l von 22360000 M k . repräsentirt. Schon 
aus diese» wenigen Zahlen«,»gaben ist zu ersehen, 
daß die Gefechtskraft jedes der bei uns hergestell­
ten Linienschiffe i»  ständigem Wachsen begriffen 
ist. da alle diese Schiffe m iter einander einen fort­
gesetzt verbesserten Typ repräsentier». ES stnd 
jetzt alle sechs »eubewllligte» Schiffe den Wersten 
znm Ban in Anftrag gegeben, sodaß bis zum Früh­
jahr 1902 keine weiteren Ausschreibungen mehr er­
folgen können. — Eine Abgeordnetrn-Bersammlnng 
der Nordostdeutschen Gruppe des deutschen Bundes 
der Vereine fü r naturgemäße Lebens- nnd K e il­
weise (Oft- nnd Westpreußen) fand am M ontag  
unter dein Vorsitz des Herrn  Rektors Böse-Danzig 
im „Deutschen Hause" statt. Anwesend waren

Raase-Elbing, Fräulein Brochmer-Mrhlauken. Re­
dakteur S te in -T ils it, Brauerelbesttzrr Prenschkat- 
M einel, Kaufmann EliaS-Lyck. Kasirnkoiitrolcur 
Elias-A llenftein und Bankkontrolenr ClauS-Gum- 
binnen. Den Geschäftsbericht erstattete der V o r­
sitzende. Danach ist die G ruppe, die jüngste. Z u

. d i e

Äiisg.wc Mk. AIS Redner ine das nächst»
J a h r winden gewählt: Fräulein Kiintsson-Danziü. 
Franlein Clans-Gnmdiiiiien. Frau K lara Much- 
B erlm . D r. Ahrenfeldt-Danzig, W agner-Berltn  
iliid S»egert-Bremen. D a H err Böse eine Wieder­
wahl ablehnte, wurde als erster Vorsitzender Dr. 
Rhrenfeldt. als weitere Vorstandsmitglieder Eisen- 
bahnsekretärSchrötter, Werftsekretär Liedtke. Kar- 
-owski. Jalkowski „nd Wölke-Allenstein gewählt. 
V o ro rt für die nächste Versammlung ist Königs- 
vern.
^ «kaiSginen in Osttzr.. 26. M a i.  (Bon eine,» 
plötzlichen Tode) ereilt wurde gestern die Besitzer- 
»ran Blas»,er von Knmpelken. Selbige w ar m it 
einem Fuhrwerk nach der M ühte gefahren, unter­
wegs scheute» die Pferde Plötzlich »nd gingen m it 
dem Fuhrwerk durch, hierbei kau» Frau B . z» 
Aalt nnd w ar in wenige» M inu ten  eine Leiche, 

h^erbeigeriifene A rzt konstatirte schwere innere

27. M a i.  (D er ostprenßische 
statt ^  "«d 22. J u n i in T ils it

«rgenau. 28. M a i.  (Verschiedenes.) B or 
«niger Z e lt wurden einem Bürger aus seinen» 
Zim m er ans „»erklärliche Weise 200 M k  ae" 
stöhlen. Jetzt ist nn» als der T ha t verdächtig ein 
Schlosser-lehrling in Hast genommen morde», 
welcher zn der angegebenen Z e it in jener Woh­
nung eine Reparatur auszuführen hatte. V er­
stärkt wurde der Verdacht durch die merkwürdige 
Thatsache, daß auch in anderen Häusern^ in denen 
der Lehrling gearbeitet hatte, kleinere nnd größere 
Geldbeträge verschwunden waren. Der Lehrling 
bestreiiet seine Schuld bis jetzt entschieden. Von  
den» Gelde fehlt jede Spur. — S eit sieben Wochen 
sind »ach den» Regenmesser, welcher hier anfge- 
A tllt  ist. über unsere Gegend im ganzen nur etwa 
6 M illim ete r Regen niedergegangen. Zw ei gestern 
und heute gefallene kurze Gewitterregen ergaben 
zusammen 2 M illim ete r Fenchtigkeitsniengr. 
Folge» der D ürre sind häufige Grasbrände an den 
Bahnböich»,ige» nnd Waldbrändr. die sonst in  
solche» Zah l hier nur im Hochsommer vorkommen. 
Die Obstbäiime hatten sehr voll geblüht und 
daher auch stark Frucht angesetzt. Bet der furcht­
bare» D ürre falten aber die junge» Früchte zn 
taufenden ab. M m käfer und anderes Ungeziefer 
mm mt iiberhand. -  E in  M itg lied  der rvangel. 
Gemeinde, das nicht genannt sein w ill, hat der 
evangelischen Kirche znm Pstngstsest ein großes 
prachtvolles Oelaemäldr in  kostbarem Rahmen 
„Der segnende Christus", »nit der Unterschrift 
„Ich  bin zu gering aller Barmherzigkeit und 
Treue" znm Geschenk gemacht. D as B ild  hat 
seinen Platz über dem Tanffteiue erhalten und 
bildet eine würdige Aerde des Gotteshauses

Jnowrazlaw. 26 M a i.  lE In  aufregender V or- 
fa ll) spielte sich M ittwoch Abend nm '/«v Uhr auf 
dem M arkte ab. E in  S tie r, der sich seinem Führer 
entrissen hatte, stürmte in voller W uth über den 
Marktplatz nnd verursachte m iter den Passanten 
nnd den Geschäftsinhaber» die größte Nnfregnng. 
Von seinen Verfolgern in die Eng« getrieben, 
rannte das wüthende Thier plötzlich in das 
KnrowSki'sche Drogengrschäst »nd »vollte eine» 
Angeftelltrn der F irm a auf die Hörner nehmen, 
es gelang diesem jedoch, sich durch schleunige Flncht 
hinter den Ladentisch zn retten. E in  Treiber ver­
suchte zwar. den S tie r hinauszuführen, doch riß  
dieser sich los nnd schleuderte den M an n  w eit in,

Uiid versuchte durch den F lur in die Privatränme 
des Herrn N. einzudringen. Die halbe Treppe 
hatte das wüthende Thier bereits erstiegen, als «S 
herunterstürzte nnd nun von mehreren Arbeitern 
lefrsselt und seinem Besitzer zugeführt »verden 
ounte.

Jnvw razla« N .  M a i  (Verschiedenes.) S . K- 
Hoheit P rin z  Albrecht, der P rin z  - Regent Von 
Brimnschwe,«. »vird a,n 22. Angnst d. J s  in seiner 
Eigenschaft als Äe»erali»spttteur der i  Armee- 
Inspektion hier das Jnfanterie-Regiment N r . iso  
besichtigen, nachdem er zuvor die Guesener Garnison 
Inspjzirt hat. — Beim Königsschlcßeu der hiesigen 
Schützengilde errauadie Königswnrde Malermeister 
Nothmaun. erster R itte r wurde Schornsteinfeger- 
meister Klei», zweiter R itte r Lokomotivführer 
Apfelbaum. D ie Proklam ation des Schützenkönigs 
erfolgte dnrchHerrnErstenBnrgeinu'ifterTreinies. 
— Zw ei Pockenfälle stud an» Dienstag in KoScielec 
festgestellt worden; der 52. nnd 53. Fall im Kreise.

Aus der Provinz Pose», 26. M a i. (Rene Land­
gemeinde.) D ie Gemeinden Wengorzewo nnd 
Ujazd im  Kreise Guesen find zn einer Landge­
meinde „Mast" vereinigt Word«».

»rvmberg, 29. M a i.  (Bei dem KönigSschießen) 
der Schützengilde errang die Schützenkönig-Würde 
Restaurateur Franke »nit <20 Ringen), nnd zwar 
für den Prinzen Heinrich; erster R itte r winde 
Sekretär Polka»zetvSki (m it 20 Ringen), zweiter 
R itte r Kaufmann Krouier.

Der Grrmbinner
Offiziers-Meuchelmord vor dem 

Kriegsgericht.
^  . .  G um b iunen . 29. Mal.
DaS kleine, w eit von» Weltverkehr abgelegene 

Städtchen Gumbilmon zeigt m it seinen vorwiegrnd 
einstöckige» Häusern, Vorgärten nnd anmuthiaen 
Promenaden einen rein ländliche» Charakter. D ie  
S tad t hat »mr 13000 Einwohner, sie ist Sitz einer 
Regierung, nnd die Post und das Regle, uugsgc- 
bändr stnd die einzige» bemerkenswerthrn Gebäude 
innerhalb der S tad t. H in ter dem Regierimgsae» 
bände liegt die Hauptstraße, an die sich das Arreft- 
hanS der Garnison anlehnt. Letzteres ist »in 
kleines, zweistöckiges Gebäude, das einen halb ver­
fallenen Eindruck macht. Wen» man dasselbe 
siebt, begreift mm». daß es dem Angeklagte»». Unter­
offizier M ärten , m it so großer Leichtigkeit gelang, 
zn entweichen. Rings um die S tad t sind zahl­
reiche Kasernen gelagert. Guinbinnen hat eine 
starke Garnison. In fa n te rie . Dragoner und A r t i l ­
lerie. Das giebt dem Städtchen ein recht kriege­
risches Gepräge. I m  allgemeinen aber fließt das 
Leben des Bürgers hier still urid ruhig dahin. Um ­
so größere Ausrrgnng rief im  J a n u a r d. JS  die 
SchreckenSknnde von dem an Rittmeister von 
Krostgk verübten M orde hervor. Noch hente b ild «  
der F a ll fast den ausschließlichen Gesprächsstoff 
in  allen Bevölkerungskreisen der S tad t. Das  
Sensationsbedürsniß der Bürger w ird aber b «  
dem heute beginnenden Moroprozeß  
muthmaßlichen Thäter «»" z n m g e rU ig c n T y e it
befriedigt werden. M it  Rücksicht auf den vs 
schränkten Raum sind heute früh nur 30 E intritt»-



karte» ausgegeben worden, imd diese wurden vor­
wiegend von höhere» Offizieren der Gar­
nison in Anspruch genommen. Die Verhand­
lungen finden in dem Mannschaftsspeisesaale der 
Dragonerkaserne statt; in unmittelbarer Nähe des 
BerhandlungslokalS liegt anf dem Kaseriiengrund- 
stücke dir Reitbahn, die Mordftätte. Die Dra­
gonerkaserne liegt «in beträchtliches Stück außer­
halb der Stadt. DaS Kasernenportal an der Til- 
fiter Straße war hente früh von einer großen An­
zahl Neugieriger umlagert. Am Portal befindet 
sich ein öffentlicher Anschlag des Garnisonko,»- 
mandos folgenden In h a lts : „Oeffentliche Bekannt- 
«lachnug! Am Mittwoch, 29. d. M ts., findet im 
MannschastSspeisesaale des Dragoner - Regiments 
v. Wedel Kriegsgericht über Unteroffizier Märten 
und Gen. statt. Desgleichen ist Verhandlung an 
den folgende» Tagen. v. Winterfeld. Oberstleutnant 
und Regimentskommandeur." Die z» vernehmen­
den 96 Zeugen sind vorwiegend Offiziere und 
Mannschaften. Unter den Zeuge» befindet sich 
auch Kriminalkommissär von Bäckmann vom Ber­
liner Polizeipräsidium, der bekanntlich die drei 
Angeklagte» als die mnthmaßlich Schuldigen er­
mittelt hat. Die Anklage lautet gegen Unter­
offizier Marte» und Sergeant Haeckel anf Mord 
bezw. Beihilfe. Buch anf die Beihilfe znm Mord 
seht das Strafgesetzbuch die Todesstrafe fest. Für 
die Schnldfraae kommt außerdem noch inbetracht 
der 8 97 des Militärstrafgesetzbuches (Ermordn.»« 
eines Vorgesetzten). Der Angeklagte Unteroffizier 
Märten war von Rittmeister v. Krosigk anf der 
Reitbahn heftig angefahren worden. Dieser Vor- 
fast spielte sich nicht am Mordtage, einem Mon­
tag, sondern am Sonnabend vorher ab; die An­
klage nimmt daher an, daß es sich nm eine vor­
sätzliche. mit Ueberlegung ausgeführte Tödtung. 
also Mord, handelt und nickt nm «inen im Affekt 
ausgeführten Racheakt -  Der «"geklagte Franz 
Märten ist 1878 i»KSSlin geboren. Gustav Haeckel 
1870 in Gchirwindt. Ju liu s Domnig. der der Be- 
günstignng angeNagt ist. 1877 in Angerbnrg. Der 
Gerichtshof besteht au« den Herren: Vorsitzender: 
Rangältester Major v d Gröben. Beisitzer: Haupt­
mann v. Shdow und Oberleutnant v. Heiligen- 
ftedt. sämmtlich von» Infanterie - Regiment 33, 
Kriegsgerichts rath Schulz » Berlin und Kriegs­
gerichtsassessor Dr. Boje: Kriegsgerichtsrath
Schulz ist zugleich Verhandlnngssiihrer.

Gegen 10 Uhr waren in verhängten Droschken 
die Angeklagten Unteroffizier Märten und Sergeant 
Haeckel aus dem Arrestlokale nach der Kaserne ge­
bracht worden. Märten find, nm eine» erneuten

Hände vor» ge- 
ei Wachtmeistern

_____ _______  _____  starten trägt seine
Uniform mitMütze. aber keinSeitengewehr; er ist eine 
jngrndlicheErscheiuunamltnichtuninteressantenGe- 
nchtSzügrn.SeinbleichesGestchtnmrahmt ein kurzer 
schwarzer B art; Marte» blickt finster «nd ver­
schlossen auf seine Umgebung. Kurze Zeit später 
wird der zweite Angeklagte. Sergeant Hickel, der 
Schwager des Marte». hereingeführt und anf der 
entgegengesetzten Seite des Sitznugssaales plazirt. 
Auch er steht bleich aus Sein Hanpthaar hängt 
Wirr NM die Schlafe», doch erscheint sein Auf­
treten sicherer als das seines Schwagers Marte». 
D«r wegen Begünstigung angeklagte Unteroffizier 
Domning befindet sich auf freiem Fuße. Der 
Andrang Schaulustiger ist außerordentlich stark. 
L as Gerichtslokal selbst, in dem sich nunmehr der 
letzte Akt dieser militärische» Tragödie abspielen

gewachsene, elegante Dame in Tranerkleidnnä. 
und nimmt an bevorzugter Stelle Platz. Der 
Beginn der Verhandlung erleidet eine ziemlich 
beträchtliche Verzögerung bis nach 11 Uhr, da der 
Berhandlnugsleiter. Kriegsgerichtsrath Schnlz- 
Berlin. erst mit dem vormittags 10 Uhr 23 Mi­
nuten in Gumbinuen fällige» V-Zug eintraf. 
Sämmtliche Mitglieder des Gerichtshofes tragen 
Uniform. Ander dem Kriegsgerichtsassesior Dr. 
Boje. welcher krank ist. find alle Mitglieder er- 
schienen. Die Vertheidiger haben ihre Amts- 
tracht angelegt. Rechtsanwalt Sorn-Jnsterbnrg 
Vertheidigt den Angeklagten Haeckel. Rechtsan- 
walt Bnrchard - Jnsterdnrg die Angeklagten 
Märten und Domning. Die Anklage vertritt 
A'E»^richts>-ath Liidicke-Jnsterburg. Fast tue 
8 " A » E 4 " ^ ro n  des ermordeten Rittmeisters 
- AOMk ^""jbe znr Vernehmung geladen, und 
so ist das Gerichtslok.il beim Zenaenaukrnf von 
Militärpersonen aller Art ü^erf?iM °Da mehrere 
Tage für die Verhandlungen in Ansstcht ge- 
nominell sind. so soll, wenn möglich, stets um 6 
nachmittags Vertagung eintrete». Vor Eintritt 
in die Verhandlung wird der Angeklagte Marte» 
seiner Fesseln entledigt.

Kriegsgerichtsrath Schnlz nimmt den Offi 
»irren des Gerichtshofes den Eid ab. wobei er sie 
??^Ä^ausmerksam macht. daß sie als Richter 
ihre Pflicht zu erfüllen und »ach bestem Misten 
und Gewissen das Urtheil z» fällen hätte». Die 
Gattin des Ermordete» wird alsdann bis morgen 
entlasten.

bracht werde» den Ansschluß der Öffentlichkeit. 
Es kommen dabei Angelegenheiten znr Sprache, 
durch die die militärische Disziplin, das mili­
tärische Interesse und das militärische Ansehen 
schwer gefährdet werden könnte». Ich verweise 
bei der Begründung dieses Antrages anf die 
entsprechende kaiserliche Verordnung zu 8 289 des 
MilitgrftrafprozrsteS. — Der Vorsitzende schließt 
hierauf behufs weiterer Begründung dieses An­
trages vorläufig die Oeffentlichkeit anS. Nach 
kurzer Berathung verkündet der Gerichtshof: 
Die Oeffentlichkeit bleibt zugelassen, soweit nicht 
das dienstliche Interesse gefährdet ist. Als­
dann macht der Gerichtshof den Vorbehalt, 
über die Zulassung oder Ausschließung der 
Oeffentlichkeit von Fall zu Fall zu entscheiden. 
Nunmehr tritt der Gerichtshof in die V e r­
n ehmung  des  An g e k l a g t e »  M a r t e »  ein. 
Anf die Frage, ob er sich schnldig bekenne, erklärt 
der Angeklagte: Ich bestreite jede Schuld. Ich 
stand mit meinem Rittmeister nicht derartig, daß 
ich Veranlassung gehabt hätte, eine solche Blut­
schuld auf mich zu laden und meine Seele so 
schwer zn belasten. Der Vorsitzende befragt hieraus 
den Angeklagten, wo er sich denn vor dem Morde, 
der um 6 Uhr erfolgte, aufgehalten habe. Angrkl.: 
Ich habe am Nachmittaae mit mehreren Soldaten 
zusammen auf der gtegimentskammer aearbe.tet. 
Auch mein Schwager toaeckel kam mit HInzn. Nach 
Feierabend wurde dann die Arbeit zusammen­
gelegt nnd Schnaps geholt. — B ors: Da waren 
Sie nachher wohl angetrunken? — Angrkl.: Nur 
ein bische» animirt. — Bors.: Um welche Zelt 
verließen Sie dann die Kammer? — Angrkl.: 
Ungefähr zehn Minute» »ach ein Uhr. — Bors.: 
N»n mußten Sie doch zu Ih re r Abtheilung nach 
der Reitbahn? — Angekl.: Ich hielt mich für 
dienstfrei nnd aing mit meinem Schwager nach 
der Wohnung meiner Eltern, die im ersten Stock 
der Kaserne der dritten Schwadron belegen ist. 
Der Angeklagte theilt weiterhin mit, daß er um 
4//, Uhr von seinen Eltern fortgegangen und auf 
seine Stube gegangen sei. Hierher kamen anf 
einen Augenblick zwei Dragoner. — P rä s : Worüber 
sprachen Sie mit diesen? — Angekl.: Ueber einen 
Borfall. der am Sonnabend vor dem Morde mit 
meinem Pferde anf der Reitbahn passtrte. — 
Präs.: Diese» Vorfall werde» wir später besprechen. 
— Märten giebt hierauf zu, nochmals vor 5 Uhr 
seine Stube verlosten z» habe», bestreitet aber, in 
die Nähe des RanmeS gekommen zu sein. in dem 
die Karabiner lagen. Er hat dann nochmals mit 
seiner M ntter einige Minuten lang in der Wohnung 
gesprochen und ist später langsamen Schrittes 
direkt in seine Stube zurückgegangen. Anf dem 
Korridor har er wiederum einen der beiden Dra­
goner getroffen. — Präs.: Sagte derselbe etwas 
zu Ihnen. — Angekl: J a .  er fragte,-vb ich das 
neueste wüßte; Rittmeister v. Krosigk habe sich 
erschossen. Ich erwiderte ihm: Dn bist verrückt: 
wie ist das möglich? — Präs.: Was thaten Sie 
darauf? — Der Angeklagte erklärt, daß er den 
Säbel ans dem Stalle geholt habe nnd znm Putz- 
dienste gegangen sei, der «m 5 Uhr begann. 
Nachmittags sei er dem Vizewachtmeister Schulz 
begegnet, welcher fragte, ob er schon gehört habe. 
daß Krosigk verunglückt sei. Er. der Angeklagte, habe 
das verneint. — P rä s : Sie wußten doch aber 
schon davon. — Angekl.: Ich glaubte aber nicht, 
daß eS wahr fei. — Präs.: Nachher wurde» Sie 
nochmals von einem Unteroffizier gefragt, ob Sie 
von dem Ereignisse gehört hätten. Sie haben das 
aber wiederum verneint. — Angekl.: Weil ich 
nicht an die Wahrheit der Nachricht glaube» 
konnte. — Präs.: Nachdem Ihnen der Fall von 
zwei Seiten bestätigt war. ist doch dies Benehmen 
sehr auffällig! Angekl. fortfahrend: Ich stellte 
den diensthabenden Unteroffizier, weil mein Vntz- 
dienst acht Minuten vor fünf Uhr anfing. Vorher 
hielt ich mich dienstfrei.

Für die weitere Vernehmung wurde die Oeffent­
lichkeit ausgeschlossen. Die Unterbrechung dauerte 
etwa eine halbe Stunde-

Kri«!
alle ___ „ .... . . . __________
— M ä r t e n  macht" dabei seine Aussage» mit 
großer Bestimmtheit. E r erklärt, daß er dreimal 
mit kleine» DiSziplinarftrafen bestraft worden 
ist. — P r ä s . :  Sind die Strafen von Rittmeister 
v. Krosigk verhängt worden? — A n g e k l . :  J a ­
wohl. Seit dem August 1896 bin ich aber nnbe- 
straft. — Der Anklagte Haeckel war vor dem 
Dienstantritt, der in das Jah r 1892 fällt. Kauf- 
mann. E r ist mehrmals vom Rittmeister von 
Krosigk mit kleinen Strafen belegt worden. Die 
Führungsatteste sämmtlicher Angeklagte» sind 
gute.

Der Vertreter der Anklage. KriegSaerlchtSrath 
Lüdi cke .  stellt fest. daß Märten während derK
Nvorgesetzten verabredet nnd ausgeführt haben, 
»nd zwar in der Weise, daß Märten den tödt- 
Uchen Schnß au« dem noch rauchend in dem 
dunklen Gange hinter der Reitbahn aufgefunde­
ne» Karabiner abgab, während Haeckel dabei den 

«Wasser spielte. Domning ist wegen falschen 
«ugnistes angeNagt. das er mit der ganz be. 
tmmten Absicht abgegeben hat. um den bezw.
lk Tvciter ki»,

Lökalnachrichten.
Thor«, 30 M ai 1901.

— ( L a n d w e h r ü b n n g ) Z u r  Ableistung einer 
14tägigen Uebung vom 3V. M ai bis einschl. 12. 
Ju n i ist heute die erste Rate der Landwehrmann­
schaften beim Infanterie-Regiment von Borcke 
eingetroffen und z»»ar von den Bezirks-Komman- 
dos Graudenz nnd Marienburg. Die Unteroffiziere 
und Mannschaften sind in das Fort Hermann von 
Salza untergebracht. Die zweite Rate trifft am 
13. Jun i ein nnd zwar je eine Kompagnie beim 
Jnsanterie Regiment von Borcke und von der 
Marwitz Die zweite Rate übt bis zum 26. Jun i 
und wird voraussichtlich in Fort Friedrich der 
Große untergebracht werde».

— (Ae n d e r u n g  der  B a u k r e i s e  der  G a r ­
n i s o n - B  a n v e r w a l t u n a )  Bon dem Baukreise 
Thor» 1 »st der Standort Cnlm abgezweigt nnd 
dem Baukreise Graudenz ll zugetheilt.

— ( P a t e n  tl iste), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig, Fernspr. 966. Anf eine» Tcppickhalter 
ist von Frau Leutnant Lindner geb. von Schirp- 
Zoppot. aus eine Vorrichtung znm Konservire» 
von Stoffe» aller Art mittelst verdampfender 
antiseptischer Flüssigkeiten, wie Spiritus u. dergl. 
von Arthur Bräntigam-Osterode ein Patent an­
gemeldet worden. Gebrauchsmuster sind einge­
tragen auf: Sichcrheitsvorrichlung an Pnen-
niatikS. bestehend aus einem lange», um den 
ganzen Lustschlauch gelegte», mit Watte und 
Asbest gefütterten, seidenen Kiste» für Curt 
Friederich-Danzig; Krankenzimmerthür mit in die 
ManerwerkSbekleiduna eingelastenen Winkeleisen­
rahmen und an diesen »nd die Füllungen mit 
starke» Abrundnngen anschließenden Leiste« für 
G. ». I .  Mitller-Elbing; Ausziehtisch mit auf 
beiden Seite» befindlichem Einiageplattenpaar anf 
ausziehbaren Tragleisten nnd a» deren äußere 
angelrnkten, in den Tisch einschirbbaren Fuß­
stützen für Heinrich Fabian-Marlenburg.

— ( Ma i k ä f e  r.) Aus dein angekündigt ge­
wesenen Maikäser-Flugjabr ist nichts geworden. 
Wie seit Jahren regelmäßig, so war auch für 
dieses Frühjahr eine große Maikäferplage in Ans­
stcht gestellt worden, aber man wird Mühe haben, 
überhaupt ein derartiges Insekt zu finden. 
Möglich, daß das kalte Frühjahr seiner Ent­
wickelung hinderlich, sogar schädlich gewesen ist. 
Thatsache aber ist es, daß die Ankündigung großer 
Maikäferjahre fich in den letzten Jahren fast 
regelmäßig wiederholt hat. ohne nachher in E r­
füllung zn gehen.

— (S o m m e rth e a te r.)  Herr Theater-direktor 
Harnier hat trotz der ungünstige» Erfahrungen, 
welche andere Theaterdirektoren in den letzten 
Wochen hiev gemacht, den Muth gehabt, da»

Sommertheater aus der Bühne des Viktoria- 
gartens von neuem zu eröffnen. M it der gestrige» 
Eröffnnngsvorstellnng von „Mauerblümchen", Lust­
spiel in 4 Akten von Blnmenthal und Kadelburg. 
führte sich die Gesellschaft des Herr» Direktor 
Harnier hier sehr Vortheilhaft ein. Die Zuschauer 
amiistrten sich an einem recht heiteren Stück, das

leiftnnge». sondern auch ein flottes Zusammen 
spiel zeichnete die Aufführung au», welche über­
haupt das Gepräge sorgfältigster Vorbereitung 
trug. Die Hauptrolle des Lapetenfabrikante» 
Wörmann wurde von Herrn Direktor Harnier 
selbst mit wirkungsvoller Komik nnd ansprechendster 
Lcbeiiswahrheit gespielt. Als Kompagnon Mar- 
berg bot Herr Kirchhofs eine charakteristisch ge­
wählte Maske; dasselbe ist von Herrn Rndolphh, 
Spangenbach. ,» sagen. Shmpathlsch war ferner 
Fron Harnier als Franziska nnd Herrn Teich­
manns Spiel als Paul Wörmann war tempera­
mentvoll. Schließlich ist noch Frl. Landerer als 
Edith hervorzuheben. Auch Fra» Korb als Hans- 
hälterin Brigitte verdient lobende Erwähnnng. 
Die Zuschauer spendete» bei allen Aktschlüssen 
lebhaftesten Beifall, der ebenso aufrichtig gemeint 
wie wohlverdient war. Der Eröffuungsabend 
wurde stimmungsvoll mit einem von Frl. Grete 
Landerer gesprochene» hübschen Prolog und mlt 
der von dem vollbesetzte» Orchester der Pionier- 
kapelle unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 
Henning ausgeführten Jubelonvertnre von Weber 
eingeleitet. ES fehlte weiter nichts wie — das 
Publikum, den» dieses war gestern noch ansgc- 
blieben: nnr eine geringe Anzahl Besucher hatten 
sich eingefunde«. Herr Direktor Harnier hat den 
Muth zur Eröffnung der Sommertheater-Saison 
gefaßt, weil er sich der Hoffnung hingiebt. daß einem 
Sommertheater mit einer leistungrfähiaen Truppe 
und mit einer auf voller künstlerischerHöhe stehenden 
Leitung das Publikum in einer S tadt wir Thor» 
seine Unterstützung nicht versagen wird, und er ist 
der Zuversicht, sich durch wirklich gute Leistungen 
dir Gunst der Thorner Theaterfreunde erwerben 
zn können. Wir möchte» nach der gestrigen ersten 
Vorstellung sage», daß das Unternehmendes Herrn 
Direktor Harnier die Unterstützung unseres Publi­
kums wohl verdient und daß er nus in der Lage 
scheint, theatralische Kunstgenüsse zu bieten, die 
unsere Theaterfreunde befriedigen könne». Daß 
die Theaterleitung des Herrn Harnier von einem 
anderen Geiste ist. als man ihn sonst bei wandern­
den Theatertrnppen antrifft, bekundet auch. daß 
die gestrige Vorstelln»« p ü n k t l i c h  begann — 
etwas, was im Viktoriasaole lauge nicht dagewesen 
ist. Da Herr Harnier alle bedeutendere» Novitäten 
aufzuführen »nd auch Gäste ersten Ranges herzn 
rufen beabsichtigt, so wäre seinem Sommertheater 
Unternehmen in der That Bestand zu wünschen. 
I n  unserer Nachbarstadt Bromberg bestehen auch 
in diesem Sommer wieder zwe i  Sommertheater. 
wovon eins Opern- nnd Operettenbühne ist. Da 
sollte sich dock bei nn» für e ine  Sommertheater- 
bühne genügender Besuch finden. Auch der Garten 
des Vikioriaetablistemrnts ist geeignet, zum Be­
such des SommertheaterS anzulocken. I n  dem 
schönen schattige» Garten sttzt es sich bei dieser 
sommerlichen Hitze sehr angenehm und um bei 
Regen selbst einem hnndertköpfigen Publikum 
Unterkommen im Freien zu verschaffen» bat der 
Besitzer des Etablissements neue Kolonade» er­
richtet. sodaß die ganze untere Hälfte des Gartens 
in einem großen Halbkreise mit Kolonadeu ver­
sehen ist. Das ebenfalls neu erbaute Orchester ist 
so groß nnd so eingerichtet, daß es auch als 
Gartenbühne benutzt werden kann. — Für morgen, 
Freitag steht „JohanniSfeuer", die Sndermanniche 
Novität, auf dem Spielplan. ES ist Wohl sicher 
zn erwarten, daß man dieser hervorragenden No­
vität auch hier ein allgemeineres Interesse ent­
gegenbringen wird.

— ( J a h r m a r k t . )  Der Trinitatismarkt be 
ginnt morgen Mittag. Die Polizei vertheilte 
heute die Standplätze an die Marktleute. Es sind 
schon mehrere hochbeladene Wagen mit Böttcher-, 
Korbmacher- und Geschirrwaren beladen angelangt. 
Der Ausbau der Buden hat heute begonnen. Der 
Trinitatismarkt wird schon seit Jahren auf dem 
Neustädtischen Marktplatz abgehalten.

— ( B i e h m a r k t ) Auf dem heutige» Bieh- 
markte waren anfgetrieben: 241 Ferkel und 78 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden 37—38 Mk. für 
magere nnd 39—40 Ntk. für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein anscheinend silbernes Arm 
band in der Brombergerstraße. Näheres imPoli- 
zeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Meta", Kapitän Bebbert. mit 1000 Ztr. 
Roggen von Königsberg. Dampfer „Graudenz", 
Kapitän Rocklitz, mit 1500 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, ferner die Kähne der Schiffer S . Silber 
mit 600 Ztr. Kleie und 300 Ztr. Gerste von 
Wloclawek. O. Feilke mit Steinen von Nieszawa, 
Ehr. Decke mit 3800 und B. Rujecki mit 2500 
Ziegeln von Antoniewo. F. Lewandvwski mit 
4000 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warschan, 
F. Pestka mit 1900 Ztr. Farbholz von Danzig nach 
Wloclawek, A. Gorschka mit 2000 Ztr. Komm und 
Theer von Danzig „ach Nieszawa, Joh. Las- 
kowski mit 1800 Ztr.. E. Schütz mit 1900 Ztr. und 
A. Kiichler mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Plock. B. GorSki. F. Gorski und «  Hinze mit 
Rohzucker von Wloclawek »ach Danzig. .

Wasserftand der Weichsel be: Thor» am 30. Mai 
früh 0L8 Mtr- über Y.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  der Richland- 
grube bei Dayton (TenneSsee), welche der 
Dayton Coal »nd Jrou  Company gehört, 
ereignete sich am Montag eine Explosion, 
durch die 21 M ann nmS Leben kamen und 
9 schwere Brandwunden erlitten. — Zu der 
Explosiv» i» der „Universal"-Kohlengrnbe 
bei Cardiff wird weiter gemeldet, daß man 
bisher in der „Universal"-Kohlengrube 49 
Leichen geborgen hat, 33 Vernnglückte sind 
noch in der Grube.

Graf Wilhelm Bismarck war als zweiter 
Sohn des Fürsten Bismarck am 1. August 
1852 geboren, hat also nur ein Alter 
von 49 Jahren erreicht. (Sein Bruder, 
Fürst Herbert Bismarck ist drei Jahre 
älter.> Bon einer schweren Erkrankung oder 
einem schweren Leiden des Grafen hatte 
nichts verlautet.

Gnmbinnen, 3V. M ai. (Prozeß Märten.) 
Gestern Abend 9 '/ .  Uhr fand eine Jnangen- 
scheinnahme des Thatortes statt. Heute 
wurden die Zeugenvernehmungen fortgesetzt, 
darunter die des Regimentskommandeur« 
Oberstleutnant von Winterfeldt. I n  Frage 
als Thäter kam auch ein früherer Angehöri­
ger der Schwadron, dem einst Rittmeister 
von Krosigk ein ungünstiges Führnngsattest 
ausstellen ließ. Der Betreffende, welcher in 
Stalluvönen wohnt, konnte sich vollständig 
rechtfertigen. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Horn beantragte die Vernehmung des Ver­
treters der Staatsanwaltschaft, KricgsgcrlchtS- 
raths Lüdccke als Zeugen darüber, wann der 
Belastungszeuge, Militärschmied Skopck erst 
mit seiner Wahrnehmung hervortrat. Der 
Antrag wurde von: Gerichtshof abgelehnt. 
Einige Zivilzeugen ans Stallnpönen sagen 
nicht günstig über die Jugend des Unter­
offiziers M ärten aus. Um 1 Uhr wurde 
die Oeffentlichkeit wieder ausgeschlossen.

Greifswald, 29. Mai. Bei der ReickStagSstich- 
wahl erhielte» v. Behr (kons.) 6109, Gothein 
(freis. Bg.) 8S73 Stimme». Ans 70 Landbezirken 
stehen die Ergebnisse noch aus.

Berlin, 30. M ai. Der .Lokalanz." will 
folgendes erfahren haben: Während des
nach dem Exerziren der 2. Garde-Infanterie- 
Brigade stattgehabten Frühstücks beim 2. 
Garderegnncnt z. F. habe der K a i s e r  
eine R e d e  gehalten, in welcher er zunächst 
des Kaisers Friedrich gedachte, dann sagte, 
eS freue ihn, mittheilen zu können, daß «S 
im seruen Osten zum F r i e d e n s s c h l u ß  
g e k o m m e n  s e i  nnd daß ihm aus diesem 
Anlaß von verschiedenen Seiten viel Aner­
kennung und Danksagung zutheil geworden, 
darunter vom K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  
e i n e  p e r s ö n l i c h  a b g e s a n d t e D e -  
pesche ,  die der Kaiser verlas. Schließlich 
habe der Kaiser die Anwesenheit der beide» 
französischen Offiziere erwähnt und daraus 
hingewiesen, daß deutsche und französische 
Truppen -um erste» M ale gegen den ge­
meinsamen Feind in guter Waffenbrüder­
schaft und Kameradschaft gekämpft. Der 
Kaiser schloß mit einem Hurrah aus die 
beiden Offiziere und ihre gesammte Arme«. 
DaS B latt meldet w eiter: G e n e r a l
B o n n a l  habe dann für die ihnen er­
wiesene» zahlreichen Aufmerksamkeiten ge­
dankt nnd mit einem Hoch anf die deutsche 
Armee nnd ihren Soldatenkaiser geschlossen.

Paris, 30. Mai. Während eine« gestrige» 
BanketS z» Ehren des MarineminifterL fiel ein 
schwerer Ziegelstein anf den Ehrentisch nieder, 
ohne Jemanden zu verletzen. Ein 14iShrigrr 
Knabe hatte fich in den Festsaal eingeschlichen, 
derselbe verweigerte jede Auskunft.

Pari». 30. Mai. Gestern Nachmittag aing hier 
ein Gewitter nieder, da» große» Schaben att- 
richtetr, welcher anf 2 Millionen Mark Frc». ge­
schätzt wird.

Hongkong, 29. M ai. Amtliche Meldung.) 
I n  der mit den, 25. d. MtS. abgelaufenen 
Woche sind 200 Erkrank»»«)« an der Bit- 
boncnpest und 178 TyphnSfälle vorge­
kommen.

Neueste Nachrichten.
Königsbe rg ,  3V. Mai. Oberpräsi- 

dint G r a f  W i l h  ein» v sn  B iS«»»ck 
ist heute früh in Barziu gestorben.  - -

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Ahorn.

Telegraphische» verliner Börsenbericht.
j 30.Mai I29. Mai

Tknd. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsol» 3 "/« . . 
Preußische KonjolS »'/. °/« . 
Preußische Konsol» 3'/,"/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» 
Deutsche ReichSanleihe 3'/,

cst^r. Pfandbr. 3°/« neu?, ll" 
WestPr.Psandbr.3'/.''/» .  .
Pofener Pfandbriefe 3'/."/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/»
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Rninän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommandlt-AttthrNe 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeurr Bergw.-Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/,

Weizen: Loko in Newy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
,  J u l i ...................
,  September . . .

Roggen M a i ...................
.. J u l i ....................
„ September . . .

Bank-DiSkout 4 vEt.. LombardzinSfnß 5 p«t. 
Prlvat-DIskont 8'/» VEt.. London. Diskont 4 VEt.

K ö n i g - b e r g ,  30. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 115 russische Waggons.

216-30
215-95
85-50
88-10
99-00
98-50
88-10
98-90
85-80
95-35
9 5 -  60 

101-75 
97-75 
27-75
9 6 -  90 
77-00 

>86-00 
215-00 
I7S-L0 
207-90

82'/.
43-80 

176-25 
174-00 
173-25 
144-75 
142-7 ö  
!43-00

S16-S0 
215-90 
85-SO

»
98-40
88-00
«
95-00
9 5 -  70 

lO l-75 
97-70 
27-gö
9 6 -  60 
77-80

185-50
215-00
176-85
209-38
115-26

83'/.
44-00

178-75
l73-00
171-75
144-00
142- 75
143- 00

. ____  -s-18 Grad
heiter. Wind:  West. -
^ B o m  W. mo^gen ŝ bis 30. m o rg tti» ^ ^ ^  ^em*



Am 29. d. M . verschied nach längerem  schweren! 
! Leiden der Postschaffner

O s e a r  I^ u d itL .
W ir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 

diensteifrigen und pflichttreuen Kameraden, dessen! 
 ̂Andenken w ir stets in Ehren halten werden. 

T h o r n ,  29. M ai 1901.

Ä M r ,  In Bnüiini m l ll»itck««ik>>j 
it§ Mrliitjk» Pchmts 1 '

Gestern Nacht 12̂ /4 U h r !
I entriß mir der unerbittliche! 
 ̂ Tod meinen inniggeliebten > 
M ann, unseren guten Vater,

! den Postschaffner
Oskar l-ubilr

im Tllter von 4 8  Jahren, 2 j 
M onaten .

D ieses zeigen, nm stille!
! Theilnahm e bittend, tiefbe­

trübt an
Thorn den 30. M a i 1901  

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet 

 ̂ Freitag, vorm ittags 10 Uhr,  ̂
von der Leichenhalle des allst.

> Kirchhofes aus statt.

Gestern früh 3 Uhr, ent- > 
! schlief nach langem, schweren , 
I Leiden im 51. Lebensjahre 
i meine liebe F ran , unsere gute 
! M lltter
Lmiliv paeisek.

Grandeuz u. Thorn,
30. M ai ISO I.j

D i e  H i n t t t b l i e b e n k n .
D ie  Beerdigung f in d e t! 

Sonnabend den 1. J u n i,  ̂
 ̂ nachmittags 3  Uhr, vom  
! Tranerhause Petersilienstr. 15 

in Grandenz aus statt.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der für den N eu­

bau des Verw altungsgebäudes der 
städtischen G asanstalt erforderlichen 
schmiedeeisernen Träger und guß­
eisernen Unterlagsplatten haben wir 
einen Term in auf
Mittlvoch den 12. Ju n i d. J s .,  

vorm ittags I I  Uhr, 
im Stadtbauam t anberaumt.

Verzeichnisse, Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im B anam t aus  
und können während der Dienst- 
stnnden daselbst eingesehen werden.

Thorn den 29. M ai 1901.
Der M agistrat.

Zl«l M it i !  j>ts Ulinigs!
I n  der Privatklagesache des 

Büchsenmachers vttMolin 8ü«-n«- 
>n»nn j„ Thor».

Vrivatklägers, 
gegen dru Kasenieniuspeklor 

j,l Thor».
Aiigeklaaten. 

Wege» Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht in Thor», in 
der Sitzung vom 8. Mai 1901, an 
welcher theilgenommen hoben: 
Amtsrichter

als Vorsitzender, 
Landwirth Sokui»«, 
Gemeindevorsteher pan»osr«u, 

als Schöffen.
Aktuar So«,v«»a.

als Gerichtsschreiber, 
fiir Recht erkannt:

Der Angeklagte wird Wege» 
Beleidigung zu 15 — fünfzehn 
— Mark, im Niivermögeussaue 
ztt 3 — drei — Tage» Ge­
fängniß verurlheilt. ihm werde» 
auch die Koste» des Verfahrens 
auferlegt. Dem Beleidigten, 
Büchsenmacher Vlltislm kiörns- 
«»ni, wird die Befugniß zuge­
sprochen. die Verurtheilniig 
durch einmalige Einrückungdes 
entscheidenden Theils des Ur­
theils »» der „Thorner Presse" 
binnen 4 Wochen nach Zu- 
stellnng deffelbeu a»f Kosten 
des Angeklagten öffentlich be-

gez rrppoi-
Ausgefertigt mit der Be­

scheinigung. daß vorstehendes Ur­
theil die Rechtskraft erlangt hat. 

Thorn den 24. M ai 1901.
sk 8) ttonnomszfor,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.

FortziigshalSer
sind verschiedene

M  verkaufen, Zu erfragen
Gerberftraß« 18» im Laden.

KriM> slmi«.
Z nr Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden S u l ln o k t  tritt der Ver­
ein Sonnabend den 1. J u n i, nachm. 
3>/z Uhr, am Nonnenthor an.

Der Borstand.
I n  unser Handelsregister, Ab- 

theilnng 1. Nr. 14, ist bei der 
Kommanditgesellschaft S. Nur 
nit-ir» a, vo. in Bresla» (Zweig­
niederlassung Thor») heute ein­
getragen worden:

Der persönlich haftende Ge­
sellschafter, Kaufmann 1«l»Ik 
OtiltrvrinBrcslan ist gestorben. 
Die nachbenaimten Personen, 
nämlich: v r. kuäolk Oriitrvr 
in Berlin - Scköneberg, Frau 
Kanfuiann tls iu  8el,iuul!iau8eu, 
geb. Orlltrer in Berlin, Frau 
Kaufmann lav» Onb», geb 
ttrlltrsr in Dresden nnd Ka»s- 
nlann kaut Orkt/.«r zu Thorn 
sind als persönlich haftende 
Gesellschafter in die Gesell­
schaft eingetreten. Bon diesen 
sind die drei Erstgenannte» von 
der Befugniß znr Vertretung 
der Gesellschaft ausgeschlossen; 
kaul i!r»1/.er ist befugt, die 
Gesellschaft gemeinschaftlich mit 
einen« anderen geschäfts- 
führenden Gesellschafter oder 
mit einem Prokuristen zu ver­
treten.

Die Zahl der Kommanditiften 
ist auf 4 gestiegen.

Die Gesammtproknra des 
k»ul OrSlrvr in Thorn ist er­
loschen
Tborn den 24. Mai 1901
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kasehändlers 
U o N s n n o »  S t o U o r  u n d  seiner 
Ehefrau Kinn», geb. Stvlnexxvr 
in Thorn ist znr Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For­
derungen, Prüfnngstermin nnd 
infolge eines von den Gemein- 
schnldnern gemachten Borschlags 
zu einem Zwanasvergieiche, 
Vergleickstermin auf
den 10. Ju n i 1901,

vormittags 10 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsaericht 
in Thorn. Zimmer Nr. 82, an- 
beranmt.

Der Vergleichsvorkchlag und 
die Erklärung des Glänbigerans- 
schnsses sind auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
znr Einsicht der Belheiligten 
niedergelegt.

Thorn den 18. Mai 1901.
I V i e r r b o v s I t i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

W M  m M  UM«.
Im  Wege öffentlicher Aus- 

schreibung an den Meistbietenden 
bei den Artilleriedepots Thorn rc. 
Termin
am 25. J u n i 1901,

vormittags 10 Uhr, 
im Geschäftszimmer Nr. S des 
unterzeichneten Artilleriedepots.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus, bezw. können gegen 
Einsendung von 75 Pfennig 
Schreibgebiibren bezogen werden. 

Artilleriedepot Thorn.
WMiip MchnW.
Sonnabend den 1. J u n i,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Gerichtsge- 
sängniß, (Klosterstraße):

2  säst «ene Triim eaux- 
spiegel, 2  fast neue P aneel- 
sophas

zwangsweise, meistbietend gegen B a ar­
zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Unterricht
wird billig in und außer den, Haufe 
ertheilt in  alle» Rcalsächem. srz. 
Sprache, Musik, (K lavier, Geige,

Wohne jetzt

Bachestraße S.
Empfehle mich zu allen in mein Fach 

schlagenden Arbeiten bei billigster 
Preisberechnung 8. L vItluZ -or, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Tapezierer n. Dekorateur.

iV e r  8pruki> i v i l l
bei Aufgabe sog. k le in e r  I n s e r a t e
(o ffen e  S te lle n , S le lrv n g sea o lie  v te  ) 
verlange D e u tsc h e  F r a u e n - Z t g . ,  
O oepeniek-Ltzrlili. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gkiibtt T M k N c k ilm n m
und Schttlerinnk«,

welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich s o f o r t  
melden bei

4  8 ü>1« r ,  Bäckerstr. 15.

Akt ttschmlt Anhtrsriül
oder älteres Kindermädchen wird per 
15. J n n i gesucht.
____________ Heri-mkirn Sevllx.

8ks««)e (lSsiilik A « t
gesucht. Gtisabethstraste 20.

Ein Anfwartemädchen oder 
Fran zum 1. J u n i gesucht. Zu  
melden Jakobs-Borstadt, Leibitscher- 
straße 88, 2  Treppen, links, zwischen 
5 — 7 Uhr nachmittags.
Anfwartemädch. ges. Neust. Markt 1 4 ,1.

sofort für späteren Vertranens-Posten  
fleißiger, strebsanrer, junger Mann, 
a ls Eiukassirer nnd Verkäufer bei 
festem Einkom m en; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden B e­
rücksichtigung, kl. Kaution erwünscht.

Nähmaschinen Akt.-Ges., 

frühere F irm a : O . X e i« M n § v r .
Mklirere

Steinsetzer
und

Kleinschlttger
finden von sofort dauernde B e­
schäftigung bei hohem Lohn.
6 . V /srn sn , Strilisthnicijlkt', 

Gnesen, Brombergerstr. 34.

3«M Knl'iik««
kann sich melden
_______ Gasthaus zur Neustadt.

Laufburschen,
kräftigen, ordentlichen, verlange»

L u p i n f e u e r  L  0 « .

Arbeitsbursche
sofort verlangt
______ aroilnSK, Thnrnlstr. 12, I.

^ 4 0 0 0  Mark L 5 <>/,
z. absolut sichere»! Hypothek im ganzen 
auch getheilt per 1. J u li  1901 z. verg. 
Ansk. erlh. L ä n a r ä  L o b v s r t .  Thorn.

14 M  Mark
znr 1. Hypothek sofort gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
SOOOMk.L L ^ a . l . s t e l l i g .  Hypoth. 
z. vergeb. Offert, u. k .  k .  1 0 0  a. d. 
Geschäftsstelle d. Zta. erbeten.

2-Z
eue d. Ztg.

W M Mark
werden auf sichere Hypothek gesucht.

Von wem, sagt d.Gesckäftsst. d. Ztg.
Mein Grundstück

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau X o /I o n s lr » ,  

Tuchmacherstraße 10.

unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen oder zu verpachten durch 
_ _ _ _ _ _ _ _ V . M n L , Schillerstraße 6.

Einen 5 jährigen, braunen

_ _ _ Wallach,
a ls Reit- lind W agoipferd zu ge- 
brauchen, verkauft

N  Thorn I I I .

8tdrl»ll!jter BikraDelllt
zu kaufen gesucht. G efällige Angebote 
mit Preisangabe unter L . 1 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Sommerüberzieher
zu verkaufen. Culmerstr. 12, 1H.

Damenrad, Bcennabor, gut erh. 
billig zu verkaufen. Gerstenstr. 0 , 1.

billig
zu verkaufen Manerslraße 36, III.

Bretter, Bohlen, Latte», Fuß­
leisten rc. osserirt billigst

L,. v o o l c ,
Dampssägrwerk, Culm er Chaussee.

Mechanische
TtriMPsKrickttti

W l n I c I s w s i L l ,
Thyrn, Grrstknstraß« tz, 

empsiehst sich dem geehrten PMiknm.

« « « »
8  SchiSlhink nie tie ftischs U«m )es 8kW

sind die des rühmlichst bekannten

züi'ksIsiiSl'MillkL-vsrsl'
welcher während des

Joham ü-M arktes
auf dem neustiidtischen Markt

eme große A usw ahl herrlichster Blüten und Blattpflanzen, 
sowie Kirchenbonqnets zn billigsten Preisen anSgestellt hat. 

Zahlreichem Besuch sieht entgegen
8 « H » U , l L S

a u s  v r s s l a u .  E

/ r « »  1 .  N u n !  s .
tverde ich in

krvmdvrg, tMvl rum /lälvr
anwesend sein, um

^  che Augen
direkt nach der N atur für Patienten zn fertigen.

^ . ^ a . S I ü N s r ,  iil lseM lls llsr r u «  W l e s k n a e o .  
„llsU SLM öllvz: « ü l l e e ,  » skorm -/lngsnI).k .6.» llK « > llltr " .

Feinste
Ziimakm Last! v M k

der

BerkaiiWellt: gerbersttasse is.
gegenüber der Töchterschule.

k e b r a n n te  l Ü i R e e s
in Preislagen von

r m  1, 2 « ;  1 , 4 « :  1 , 5 « ;  1 , 6 « ;  1 , 7 « ;  1 , 8 « ;  1 , s « :  2 , « «
per V, Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes A rom a, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in T h o r n  
bei » u K o  e i s a s s  und L a r l  S s l c r t s s .

Dem  hochgeehrten Publikum ^  
^  von Thorn und Umgegend zeige 
M ich ergebenst an, daß ich hier- H  
H  selbst mit dem heutigen T age ein A

l ° M - ' - ß
und

Sollüki'-
Iii8M utt

eröffnet habe und bitte »m  H  
^  gütigen Zuspruch. L
I  L e .  V l ' O Ä » 1 o l L ,  K

L h u r m s tr .  1» ,  I. "

lÜIIlIllitzl'Mtt,
Liter 1,25 Mk., »/, Liter 0 ,7 0  M l.,  

inkl. GlaS.

L i r s v k s s k t ,
Liter 1.L5 Mk., Liter 0 .7 0  Mk., 

inkl. G las.

s .  S lu r o i» ,
Elisabethstratze « .

L o s e
znr 24. Gtettirrer Pferdelotterie,

Ziehung am 11. J u n i 1 9 0 1 ; H aupt­
gew inn: 1 eleganter Jagdw agen  
mit 4  Pferden, sind L 1 ,10  Mk. 

zu haben in der
Keschiiftrstelje -er ^Lhorvtr preise*.

/L L r . mvbl. Vorderzimmer zu
vermiethen. Auf Wmisch mit 

Pension. Bachestraße 10, Part. 
^halstrafie 21,1, möbl. Zimmer 
^  mit Kabinet zu vermiethen.

Junger Mann
sucht von sofort anständige, billige 
Pension in Bromberger Vor­
stadt. Gest. Anerbieten unter X . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sofort zn haben 
Gerstenstr. 6, Hof, 1.

Kost und Logis für junge Leute. 
______ Gerstenstraste 0, Part.

W t M i r l k  W « W
von 3  Zim m . ev. mit Küche auf 2 — 3 
M onat zu mieth. gesucht. Adr. bitte 
Thorner Hof u. Chiffre «I. L.. abgcb.
H  ant mövl. Zimmer, mit a o. 
^  Burschengel., solvie 1 kl. »nöbl. 
Zimmer (15 Mk.) zn vermiethen
________  Gerechtestraße 30, I

in freund!, m ö b l .  Z im m e r  mit 
separatem E ingang an einen Herrn 

oder eine D am e billig zn vermiethen.
Coppernikusstr. 30, 3 T r

M A ö b l .  Z im m e r  von sof. zu verm. 
Gtrobandstr. 10, I rechts.

Gin Gckladeu
mit 1— 3̂ Nebenzimmern zu vermiethen. 
______Schnhmacherstraße 14.

D ie von Herrn Landrath von  
8o in v e r !n  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 10 von s o f o r t  
zu verm iethen.______ «ss. S u » » a .

KkiiMk W m i
von 2  Zimmern nebst Küche und 
Zubehör M ellienstr. 8 9 , links, III, 
vom 1. J u l i  zu vermiethen._______
( A ie  Breitestraße 24  bisher von 
^  Herrn ^ ä o lk  S u lta n  belvohnte 
W ohnung ist vom 1. Oktober d. J s .  
zn vermiethen. Näh. im Komptoir 
von Sultan L  <?o., G . m. b. H.

2 0  ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zn vermiethen.

8.
/LLesunde, freundliche Wohnung, 

Entree, 5  Zim m er und Zubehör, 
umständehalber v. I .J n l i  z. vermiethen.

Gchuhmacherstr., Ecke 14.

» z ,
Das

8 m ! > .

5omilm-«. 
Mntlerkest

findet am
Sonntag den S. Ju n i d JS .INI Viktorin-Karts»

statt.
Antreten der Kinder um 2 Uhr am  

Brom berger Thor.
P o u  4  Uhr ab:

von der Kapelle des R egim ents von  
der M arwitz

unter persönlicher Leitung des Herrn 
Stabshoboisten S t a r k .

keieMtige lomiiolz. 
MrstlIi»Se» sie.
Eintrittsgeld:

1. für M itglieder und deren A nge­
hörige für die Person 10 P f . — 
Kinder frei.

2. für Nichtmitglieder für die Person  
20 P s. —  Fam ilien  zu 3 Personen  
50  P f.

3. M ilitär  ohne .oarge wie V er­
einsm itglieder.

A b en d s:

iin grossen Saale.
M itg lied er50  P f. Nichtmitglieder 1 M k. 

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
N N a s r e k v r ,

Grenzkommissar, H auptmann a. L .

Mittwoch den 5. Jnni
im T i v o l i :

Großes W e i c h s t ,
bestehend in

M A Vü ImtsWWtsl- 
Looirsl!

(Kapelle Jnsanterie-R egim e,»- N r. 6 1 .)
Entree für Nicht», itgiieder L Person  

5 0  P s., 3  Personen 1 Mk.
U M "  A n f a n g  8  U h r . "W O

».-k.-V. lisilslilSAlÜ.
Hent,-, F reitag :

Probe zum Coucec.
V ollzäh liges Erscheinen dringend 

erforderlich.

Lmnier-TheM.
Viltloris-Krrls». 

Die. Vrvslil Nsrnisr.
F reitag den 31 . M ai 1 « « 1 . 

Znm  erste» M a le :
Johnnnisfeuer.

( " -  ^ e i m a ik n ) ._______
SonNtttg den 2. Jnni

findet im
Walde zn Liffomitz

ein

Biirgtk-WlitSfeß,
verbunden mitkoneei't, lomliols,

GtscUaftchitlk»
und ___

W M - l a i r s :  " M W
statt, wozu ergebenst einladet

r o n i a s s e i v M .
E intritt frei. W agen stehen gegen 

25  P f. Fahrgeld von 2  Uhr nachm. 
am Culmer T hor znr Verfügung.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zn vermiethen. 
Zn erfragen_____ Marieustr. V, 1.
tzHKRöbl. Zimmer zu vermiethen
A "  Schillerstr. 4 , 2  Ti-'P.
M . Zim . m. Bnrscheng. z. v. Bankstr. 4 .

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
kllolf eiod2t«llt, Gerechtestr. 2» .

ine srdl. W o h n u n g ,  3  Zim m er, 
Küche, Zubehör von, 1. J u li  z»  

veruüelhen. H o h e s tr a ß e  t ,  Tneb-' 
m a ch c r str a ß e -E c k e .
^  Wohnung» I Tr., best. aus b Zim^.

vermiethen. ^  - tz .
G er,»teftraß« 25. ,

Gestohlen
gestern früh ein Handkahn von der 
Bazarkämpe. W er mir den D ie l 
nachweist, erhält eine Belohnm ig-

Bühnenmeister
Mallenstraße 6.

DrN<^ lmb V erlag von E  D o m b r o w S k i  in  Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage za Rr. 125 dce „Thorurr Presse"
Freilag den 31. Mai 1901.

E Zu den Wirren in China.
M itthe ilung  des Kriegsininisterium s über die 

F a h r t  der Tnippenlransportsch'iffe: Dam pfer
„W itterind" m it dieiistiinbrauchbaren Mannschaften 
des ostasiatischen Expeditionskorps nnf der Reise 
«ach Deutschland ist am 25. M a i in Coloinbo ein­
getroffen. A bfahrt von Coloinbo am 29. M ai.

Ueber die Heimbesördening der deutschen 
T ruppen wird der „Köln. Z ig." au s Kiel folgendes 
geschrieben: „Nachdem die Dam pfer „Kiautschou", 
„ S tu ttg a r t"  und „W ittekind" über 800 kricgs- 
nnbranchbare Offiziere und M annschaften nach der 
H eim at befördert habe», stehen jetzt gegen 22000 
M an n  deutscher T ruppen in China im Felde. Bon 
diesen bleiben in Nordchina 3500 M ann, in 
Tsingtan das 3. Seebataillon  zurück. Da das 
Uaugtsegebiet noch einer scharfen Ueberwachnng 
bedarf, dürfte in Shanghai auch fernerhin ein 
Jnsanteriedetacheinent von 400 M ann  sta tim in t 
werden. Demnach verbleibt in China ein Trnppcn- 
bestand von 5400 M ann. Die seit dem Som m er 
im  M arinedienst stehenden D am pfer „P a la tia "  
und „Krefeld" können 3000 M ann  befördern. M it­
hin ist noch R aum  für reichlich 13000 M ann 
erforderlich. Die Beförderung der drei Expeditions­
korps im Som m er 1900 verlangte die E> inicthnng 
pon 20 Dam pfern. F ü r die Heimsendnng von 
13000 M ail»  müssen mindestens 12 Dam pfer in 
Dienst gestellt werden. Nutzer der „G era" befinden 
sich in den japanischen Gewässern die Ham burger 
und B rem er Dam pfer „Segovia". „Arcadia". 
„Um bria", „Ham burg" und „Preußen". „Rhein". 
„Sachsen". „Silesia". „WNrzbnrg". „Bapcrn". 
„Kimitscboi," lind „S lraßbnrg"  haben die F ah rt 
nach Ostasren angetreten. Außerdem find zwei 
Llopddampfer in Australien oder auf der F ührt 
dorthin.

F ü r den H eim transport der deutsche» Truppe» 
ha t nach einer Kieler M eldung des „B. T ." das 
Kriegsminister'»»« den »enerbantcn Dam pfer 
„S ilv ia"  der Kamburg-Amerika-Linie gechartert.

F ü r  die Rückkehr des chinesische» Hofes »ach 
Peking werde» weitere Vorkehrungen getroffen. 
Londoner B lä tte rn  wird aus Peking vom Dienstag 
gemeldet: Am M ontag ginge» 4000 von Jnunschikai 
gesandte chinesische Truppen unter G eneral Tschang 
aus Schantnug »ach Peking ab. M it  der V or­
bereitung des Neiscweges fü r die Rückkehr des 
kaiserlichen Hofes ist Tickon-sn, ehemals Kommissar 
fü r Misstonar-Angelegenheiten, betraut. Die Karte 
der Reise des Hofes durch Tschili ist bereits cnt- 
w arfen; auch ist das Zeremoniell für dieselbe schon
aufgestellt.

Ueber die Thätigkeit der D iplom aten w ird der 
Londoner „Tim es" aus Peking gemeldet: Der 
russische Gesandte von G iers erklärte, daß R uß­
land die B ildung der in dem englischen Vorschlage 
vorgesehenen gemischte» Kommission zustimme. 
M an  glaubt, daß Rußland auch dem englischen 
Vorschlage bezüglich der Bezahlung der E n t­
schädigung zustimmen wird. — Die Frage der 
S itspendirung der P rüfungen ist geregelt; die 
D oktorats-Prüsnnge» in Peking dürfen fortgesetzt 
werden, aber n u r fü r Kandidaten aus nicht- 
schuldigen Provinzen.

Ueber einen A ufruhr in Südchina weiß der 
Londoner „S tandard"  zn berichten. Nach einer 
Depesche des „S tandard"  aus Shanghai vom 
Drenstag find 4000 Aufständische anS der Provinz 
Kwer-tscha» »ach Fz'tschwan eingebrochen, wo sie 
weithin großen Schrecken verbreiten. 8000 M ann 
a u s  J ü n n a n  sollen auf dem Marsche sein, um zn 
ihnen zu stoßen.

Der Krieg in Südafrika.
. .  D as „B ureau Reuter" berichtet iiber einen 
kleine,, englischen Erfolg im Norden Transvaals 
wie folgt: Oberst Colenbrander, welcher eine
Schwadron von Kitcheuers Jä g e rn  kommandirt. 
nahm über 50 Buren in der Nähe Von P ie te rs- 
burg gefangen.

Vom M ittwoch meldet das genannte Telc- 
grapheubnrean ferner aus Cradock in der Kap- 
kolonie: D er Zeitung „M idland N ew s" znsolge 
ergaben sich in P alap h e 200 Buren.

W e"ig tröstliche Nachrichten für daS englische 
Publikum  bring t das C ham berlainblatt „D ailh 
M ail . Diese meldet aus Cradock: Kommandant 
Krnitzinger hatte  bei M araisberg  ein Gefecht m it 
den Engländer». Die B uren warfen die E ng­
länder zurück und machten 4 l Gefangene. 
Krnitzinger durchbrach dann den Kordon des 
G enerals Blood. — I m  östlichen Theile T ra n s ­
v a a ls  find die B uren dem von den Engländern 
organisirten Kesseltreiben entschlüpft.

Ueber einen bedeutenden S teg  der B uren, den 
sie am 2. M ai bei Kalkhenvel in der Nähe von 
P rä to r ia  erfochten, ist »ach dem Brüsseler „ P e tit 
bleu" am Dienstag eine amtliche Depesche im 
« a a g  eingetroffen. Die B uren standen unter dem 
Oberbefehl von B ehers, U nterbefehlshabers Dela- 
reys, nnd un ter dem Befehl Breitenbachs. Die 
E ngländer verloren 49 Todte. 159 Verwundete. 
600 Gefangene und sechs Geschütze.

Provinzialnachrichien.
Sitrasburg. 24. M ai. (D as hiesige Hotel de 

Nome). welches vor etw a 14 Tagen im Wege der 
Zwangsversteigerung von dem F rl. F lorentine 
Astmann fü r 70000 Mk. erstanden wurde, hat 
heute der frühere Besitzer des H otels Sanssonci, 
H err A. P e to  fü r den P re is  von 86000 Mk. aus 
freier Hand gekauft.

Graudenz, 29. M ai. tBom  Zuge überfahren.) 
Gestern M itta g  ist der R ang irarbeiter K arl Streich 
von hier bei der A usführung von Nangirbeweanngen 
auf dem hiesigen Bahnhöfe von dem T rit tb re tt  
kines W agens, auf welchem er während der F ah rt 
o rs  R angirzuges gestanden hatte, zur Erde herab- 
Aksturzt. Hierbei wurde ihm der linke Fuß durch 
«eberfahren gebrochen.

«onih. 28. M ai. lB ei dem heute beendeten
M schießen) der Konitzer Schützet,gilde errang 

A  Komgswllrde der Gildemeister. H err Restan- 
S tad tvero rdneter J u l iu s  Heinrich; 

bisbe, der H auptm ann der Gilde nnd
0 uge Schttsenkönig H err Ob erlaubn,-ss-r M .

Lipke. zweiter R itte r  H err Gerichtsvollzieher 
Anglist Rögler.

Schlochau, 28. M ai. lBei dem heutige» Königs- 
schießen) der hiesigen Schiitzengilde errang die 
Königswürde Herr Schneidermeister Poch. Erster 
R itte r wurde H err Kaufm ann Gab. zweiter R itte r 
H err Schneidermeister Sawatzki. V or dem A us­
marsch hielt der Vorsitzende eine feierliche An­
sprache und überreichte dem Fischereibesitzcr Herrn 
Bartoczeck. der 25 J a h re  der Gilde angehört, eine 
silberne M edaille.

Flatow , 29. M ai. (Dienstentlassung. P fa rr-  
stellenvakanz.) Wegen verschiedener dienstlicher Ver­
gehen hat der Bezirksausschuß zn M arienw erder 
gegen den bisherigen S tadtfekreiär Edwin Duckra» 
hierselbst im D isziplina.verfahren auf Entlassung 
aus dem Amte erkannt. — Anstelle des nach 
Neustadt versetzten H errn Superintendenten Spring  
ist H err P fa r re r  Bodenburg aus Calbe a. S .  für 
die hiesige erste Pfarrsielle  in Vorschlag gebracht 
worden. Derselbe wird am 16. J u n i  in F latow  
seine Probepredigt halten.

Bereut, 28. M ai. (Bei dem heutigen Schützen­
feste) errang die Königswürde H err G erichtsvoll­
zieher Mistelski. R itte r wurde» Töpfermeister 
Bndzinski und Fleischern,elfter Kinder.

Gtuhm, 28. M ai. lB ei dem heutigen Königs- 
fchieße» der hiesigen Schiitzengilde) errang H err 
Tischlermeister Tnchel von Verschloß S tu h m  die 
Königswürde. H err Kaufmann Beiizncriwnrde 1. und 
H err M aschinenfabrikant Franz S tnh ldreer zweiter 
R itte r. Die Schützengilde blickt ans ein 200jnh- 
rigcs Bestehe» zurück und aus diese», Anlaß 
w aren zum Feste auch verschiedene answ ärtige 
Gilden geladen und erschiene». Die S ta d t  Stich,» 
hatte der Gilde a ls  Festheitrag 200 M ark bewilligt.

Marienwerder, 28. M ai. (Der geplante H a»s- 
besltzer-Verein) ist heute Abend endgiltig gegründet 
und zu», Vorsitzendc» desselben H err Kanfmnnn 
O. B öttger, zum S te llvertre te r H err Glasermeister 
Hoffmann gewählt worden. Dem Verein tra ten  
bisher mehr a ls  60 M itglieder bei.

Marienwerder, 29. M ai. (H err RegiernngS 
Präsident v. Jagow ) t r i t t  am 4. J u n i  einen m ehr­
wöchige» U rlaub an »nd wird durch H errn Ober- 
R egiernngsrath  v. Gichcki vertreten.

M arienburg, 28. M ai. (Ein kleines M ißver­
ständnis.) I m  B ureau  des hiesigen Bezirkskom- 
niandos erschien jüngst ei» junges E hepaar ans 
W illenberg m it der B itte , ihm chinesische Kinder, 
wenn möglich Mädchen, znr Pflege zn übergeben. 
Die Leute wolle» i» einer Zeitung gelesen habe», 
daß demnächst ein T ran sp o rt Kinder aus China 
in M arienburg eintreffe» werde, die dann kinder­
lose» E lte rn  znr Pflege übergeben werden sollte». 
D er Bescheid, welcher dem Ehepaar gegeben wurde, 
lautete natürlich dahin, daß hier keine Chinesem 
Ander vergeben würden.

M arienburg, 29. M ai. lP rin z  Jo h a n n  Georg 
von Sachsen) nebst G em ahlin, die am 6. J u n i  dem 
S tapellanf des Kriegsschiffes „W ettiu" auf der 
Schichanwerft in Dauzig beiwohne» werde», treffen 
nebst Gefolge am 5. J u n i  nachm ittags zur Schloß 
besichtignng hier ein.

Dirschau, 28. M ai. (Bei dem heutigen Königs­
schießen) der hiesigen Schützengilde errang die 
Königswürde H err Kaufm ann von Wolfs, die 
erste R itterw ürde H err R endant Schlickert, die 
zweite R itterw ürde H err Molkereibesttzer B n rr i 
in Ließa«.

Neustadt, 28. M ai. (M inister-Präsident a. D. 
Enlenbnrg) ist nebst Gem ahlin z»,n Besuch der 
gräflich Kahserlingt'schcn Fam ilie ank Schloß 
Neustadt eingetroffen.

Königsberg, 25. M ai. (E s liegt manchmal 
an 'ner Kleinigkeit.) Wie der vor einigen Tage» in 
Königsberg verstorbene Kommcrzienrath Großkops 
zn seinem Reichthum kam, ist interessant genug, 
um hier erzählt zu werde». Lonis Großkops wurde 
am 24. September 1830 in Bortenstei» a ls Sob» 
eines bescheidenen Tabakiabrikante» geboren. 27 
J a h re  a lt, übernahm  er in Königsberg ei» kleines 
M aterialw aarengeschäft und ließ nebenbei von 
einer einzigen H igarrenardeiteri» Z igarren  an­
fertigen. Da hörte er von dem großen Lager- 
brande in Ham burg, bei dem n. a. eine P a r t ie  
Tabak beschädigt worden sei. Großkops reiste so­
fo rt »ach Ham burg nnd brachte diesen Tabak für 
ein Spotlgeld  an sich. Die Spekulation erwies 
sich a ls  so glücklich für ihn, daß er an eine V er­
größerung seines Betriebes denken konnte. E r  er­
öffnete im m er neue ZIgarrenlädcn. sodaß er neu» 
Ja h re  nach seiner E tab lirnug  bereits 18 eigene 
Verkaufsstellen besaß und an einen Fabrikban zu 
gehen vermochte. Z u Anfang dieses J a h re s  be­
schäftigte Großkops in feiner Fabrik gegen 500 A r­
beiter nnd Arbeiterinnen. S e in  Reichthum ge­
stattete ihm, hübsche Sum m e» für w ohlthätige 
Zwecke herzngeben. Allein fü r die auf seine An­
regung hin auf den Hufen erstandene Luisen-Ge- 
dächtoißkirche opferte er de» Bauplatz und 240000 
Mk. Kinder hat Großkops nicht hinterlassen, da 
seine einzige, m it einem Leutnant verheirathetc 
Tochter nicht mehr am Lebe» ist. Seine E rbin 
ist eine 16jährige Großtochter. H err» Kommerziell- 
ra th  Großkops w ar für die Einweihung der 
Lniseukirche, die im Herbst erfolgen soll »nd linder 
der Kaiser theilzunehme» beabsichtigt, der T itel 
eines „Geheimen Kom m erzienraths" zugedacht. E r 
sollte aber die Eröffnttngsfeierlichkeit, die ursprüng­
lich für M ärz  angesetzt w ar und dam als infolge 
des B rem er A tten ta ts  auf den Kaiser znm Herbst 
verschoben wurde, nicht mehr erlebe». De» Kom- 
m erzieiirathtitel hatte  Großkops erst im J a h re  
1897 erhalte». — W äre der große B rand  in Ham ­
burg nicht gewesen, wer weiß, ob Großkops sich 
jem als zum wohlhabenden M anne aufgeschwungen 
hätte. E s  liegt eben manchmal an einer Kleinig­
keit.

Königsberg, 26. M ai. (Plötzlich verstorben) 
ist am Dienstag M ittag  Gustav Kahlke, Direktor 
der K oruspiritns-Brem ierei «nd Getreidepreßhefe 
sabrik und der M argariuesabrik (Akt.-Ges.). Wie 
verlautet, h a t der Verstorbene selbst seinem Leben 
ein Ende gemacht.

Jnsterburg, 29. M ai. (Welche Erfolge eine 
fachmännisch betriebene Pferdezucht) zeitigen kann, 
dafür liefert folgende Nachricht den B ew eis: 
H -rr Rittergutsbesitzer S o ld a t-R ittg irre n  ver­

kauft« von 50 vorgestellten Nemonte» 45 Stück zu 
guten Preisen.

Gnesen, 28. M ai. (Kommunaler Konflikt.) Die 
hiesige Stadtverordnetenversam m lung w ählte au s 
ihrer M itte  in der letzte» Sitzung eine Kommission, 
bestehend aus dem H err» O berlehrer D r. K uttner 
und den Herren Kohnert und Hoppe, welche eine 
Klage gegen den Ersten Bürgerm eister und den 
M agistrat ausarbeiten soll und beim H errn R e­
gierungspräsidenten die Vollmacht znr Führung 
eines Prozesses gegen den M agistrat nachgesucht 
hat. D er M agistrat der S ta d t  Guese» hat näm ­
lich hunderttausend M ark auf Wechsel bei einem 
hiesigen Bankier entiiomme», ohne die S tad tv e r­
ordnete» zn befrage» nnd ihnen M ittheilung zn 
machen bczw. ohne sich m it dem von der S ta d t-  
veiordneteiiversanimliriig bevollmächtigte» Finanz- 
ausschutz vorher zn verständigen.

Jastrvw, 28. M ai. (Bei dem heutige» Königs- 
schicßcii) der hiesigen Schützengiide errang Schnh- 
machermeisier Grhrke die Königswürde. R itte r 
wurden Schuhmacher G alow  »nd Ackerbürger 
Radtke.

Schwarzen,,» 1« Posen. 27. M ai. (E in  großer 
B rand) wüthete am Sonnabend Nachm ittag in 
dcm Dörfchen A m w ald; drei bäuerliche W irth ­
schaften »nd zwei Faniilieiihänser wurden ein Raub 
der Flam m en. Zwei kranke, i» ihren B etten 
liegende Frauen konnten noch m it knappe, Noth 
dem Flam m entode entrisse» werde». D er Schade» 
ist groß. da M ob ilia r und Vieh nicht versichert 
w ar.

LvbsenS, 28. M ai. (Ertrunken) im Buchener 
See sind heute vorm ittags zwei A rbeiter des Do- 
m inium s Buchen, die m it dem Schneiden von 
N oN  beschäftigt waren. Bei der Rückfahrt schlug 
der m it Rohr beladene Kahn nm  nnd beide I n ­
sassen, der A rbeiter Kloacki au s Buchen n»d ei» 
jüngerer A rbeiter aus Rußland, ertranken, da 
ihnen nicht rechtzeitig Hilfe gebracht werden konnte.

Brvmbcrg. 27. M ai. (Aus dem Gebiete der 
Fischzucht) hat der in landwirthschastlichen Züch- 
terkreisen wohlbekannte Rittergutsbesitzer M ehl- 
Poburke einen hervorragende» Erfolg erzielt. I » ,  
F rüh jahr 1899 wurde ei» '/« M orgen großer Teich 
in Pvbnrke m it 3000 Stück Forelleubrnt besetzt: 
bei der hentige» Abfischnng w ar das Ergebniß 350 
Forellen. Rechnet m an de» P re is  niedrigst m it 3 
Mk. pro P fund, so ergiebt sich die Sum m e von 
1050 Mk-, m ithin ei» E rtra g  pro M orgen in zwei 
Ja h re »  von 4200 Mk., in einem Ja h re  von 2100 
Mk. F ü r Besatz nnd Bewirthschastnug w ären 300 
Mk. in Abzug z» bringen. D er N ettoertrag  w äre 
demnach imm er noch 1950 Mk. pro J a h r  nnd 
M orgen. Züchter nnd Leiter der Pobnrker Teich- 
wirthschaft ist H err Fischereidirektor Hehktiig in 
Jagdschütz-Bromberg.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 30. M a i 1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Angestellt: a ls  O ber­
lehrer am Gpmnastnm zn P r .-S ta rg a rd  der Schnl- 
am tskandidat W ippermaim. zu M arienburg der 
H ilfslehrer D r. Krüger, am städtischen Gpmnastnm 
zn Danzig der Religionslehrer B oldt.

— (V om  K a i s e r m a n ö v e r . )  Bei den I n ­
fanterie-Regim enter» N r. 146, 147, 150, 151, die 
im Friede» nur 2 B ataillone stark sind, werden 
während der Z eit des Kaiserm anövers auf 35 Tage 
die 3. B ataillone form irt, zu denen die dazu er­
forderlichen Mannschaften, bestehend ans Reser­
visten vom 3. Armeekorps, herangezogen werde». 
Die erforderlichen Offiziere, Feldwebel, U nter­
offiziere nnd M ilitärbcam ten  werden aus dem 
aktiven Heere entnommen. D er E in tr i t t  erfolgt 
bei allen vier Regim entern am 19. August in de» 
derzeitigen Garnisonen, wo die B ataillone bis 
zum Beginn der Brigade-Manöver Exerziere» 
haben «nd da,,» mit den Regimentern vereinigt 
werden

— l L u x u s p f e r d e m a r k t  in  B r i e s e n . )  F ü r  
diejenigen Pferde, W agen n»d sonstigen Gegen­
stände, welche auf dem Lnxnspserdemarkte in 
Briesen am 9. nnd 10. J u l i  znr Ausstellung ge- 
langen, hat die Eisenbahndirektion in Danzig für 
die Eiseiibahiistreckci, der Direktionsbezirke Danzig. 
Königsberg, Brvm berg nnd Posen frachtfreie Rück­
beförderung bewilligt, wen» durch Bescheinigung 
des Komitees für de» Liixnspferdemarkt nachge­
wiesen w ird. daß die Pferde rc. ausgestellt und 
»»verkauft geblieben sind.

— ( V o m  J u n i . )  D er J u n i  ist a ls  der 
Nachfolger des liebliche» M ai »nd der B ringer 
des S om m ers im Volke hoch angesehen. I n  ihn, 
erreicht die Herrlichkeit der N a tu r  ihren Höhe­
punkt. „Da ist die blühende, goldene Zeit, da 
sind die Tage der Rosen." D arum  nennt man 
ihn m it Recht auch de» Rosenmonat. Sein  a lte r 
Name heißt „Brachm onat". M an  weiß nicht, ob 
sich dieser ans das „Brachliegeu" der Aecker oder 
uns das Umpflügen der Brache, des bisher nicht 
beackerten Landes, bezieht. Der Landm ai», liebt 
in, allgemeine» Regen und G ew itter im Jn n i-  
m onat, dam it seine Saatgewächse nicht zu frühe 
reifen und der K örnerertrag nicht zu gering ans- 
ia llt. D arm » he iß t's : Vor Johann ', (24. Jn»i>  
bet' um Regen, nachher kommt er »„gelegen, nnd 
bläst der J u n i  i» s  Doiuierhorn, bläst er i»s 
Land das liebe Korn- D er J u n i  bringt die 
Sommerhitze »nd die F liegen: S t .  V eit (15 
Ju n i)  bringt Fliegen mit. D er Jo h a n n is ta g  ist 
der wichtigste T ag des M o n a ts . Die alten  G er­
manen feierte» an ihm ihr Sommersoiinenfest, 
„nd die deutschen Johaiin isfener sind die letzten 
Neste der heidnischen Opferscner. Der Jo h a n n is ­
tag ist der Wendepunkt in der N a tu r. N „»  fällt 
das erste Laub, nnd auf die B lü te  folgt die 
Reife. Des J a h re s  M itte  ist überschritte», der 
Soniienbogen wird kürzer, nnd die Nächte werden 
länger. Den S täd te»  bringt der J u n i  de» 
schöne» Som m er, die Zeit der E rholung »nd 
Erfrischung, dem Laiidmann aber der goldene» 
Aehren Fülle, fü r schwere A rbeit reichen Lohn!

— ( H i m m e l s e r s c h e i  „ u n ge  „ i m I  u n i.) 
Die kurze» und hellen Jnn inäch te  sind für die 
Beobacht»»« der himmlische» Erscheinungen die 
ungünstigsten. Am lichte» Firmamente, das von 
den S tra h le n  der m ir wenige G rad  un ter 
unserem Horizont stehenden Sonne erhellt wird.

verblaßt der G lanz der Gestirne. D er Himmel 
scheint u n s weit ärm er aU sei» an S te rnen  a ls  
im W inter. Freilich sind auch gerade die 
glänzendsten von de» S ternb ildern  in den J u n i-  
nächten ohnehin nicht sichtbar, weil sie sich un ter­
halb des H orizonts befinde». Weder der Orion noch 
S ir iu s , noch Procpo» sind sichtbar, und die Zwillinge 
erblicke» w ir nu r kurze Zeit nach Soniienuiitergang. 
Unsere Sonne erreicht am  22. J u n i  ihren höchste» 
S tand . Um mehr a ls  61 G rad erhebt sie sich am 
M ittag  dieses T ages über unsere,, Horizont. 
Dieser großen Höhe entsprechend verw eilt sie auch 
lange bei n»S : am 1. J » » i  geht sie kurz vor 4 
Uhr auf nnd gegen 8'/« Uhr unter, der T ag  
dauert m ithin reichlich 16'/« S tnude». Am letzten 
J u n i  erhebt sich das Tagesgestitn kurz nach 3 '/. 
Uhr über unseren Horizont nnd sinkt erst nm 8 '/, 
Uhr wieder h inab : der T ag w äh rt 16'/« S tunden. 
Am 22. I n » ,  t r i t t  die Sonne in das Zeiche» des 
Krebses, wodurch sinnbildlich ausgedrückt ist, daß 
sie „nn vom Norden wieder zurückkehrt. M it  
diesem M om ent beginnt der astronomische Som m er, 
der am 23. Septem ber sein Ende findet. D er 
M ond zeigt uns bei Anfang des M o n a ts  J u n i  
sei» volles Antlitz, in der Nacht vom 1. zum 
2. J u n i  t r i t t  Vollmond ein. Am 9. J u n i  steht 
unser T rab a n t im letzten V iertel, nnd am 16. 
l r i t t  er zwischen das TageSgestirn n»d die Erde. 
E r  kehrt uns dann seine „»beleuchtete Seite  zu. 
ist also für uns nicht sichtbar. Wenige Tage 
darauf taucht er dann a ls  schmale Sichel am 
Abendhimmel auf und steht am 23. J u n i  im 
erste» V iertel. M erkur, im Bilde der Zwillinge, 
steht am Abendhimmel. E r  ist m it „„bewaffnetem 
Auge zn beobachte», sein Untergang erfolgt in 
der ersten Hälste des M o n a ts  gegen 10 Uhr. 
Gegen Ende des M o n a ts  geht er bereits nm 9 
Uhr unter. B enns. zuerst im S tie r , dann i» den 
Zwillinge», ist ebenfalls am Abendhimmel zn 
finden, steht aber der Sonne »och ziemlich nahe. 
M a rs  im Löwen läß t sich ebenfalls noch in den 
Äbendstttnden beobachten. J u p ite r  im Schützen 
geht zuerst bald nach 10 Uhr abends, zuletzt bald 
noch 8 Uhr und S a tu rn  etwa eine Viertelstunde 
später auf. Die beiden letzteren stehen jedoch 
sehr südlich und fü r die Beobachtung nicht 
günstig. Von den Fixsternen finde,, w ir im  
Süden das B ild  der Ju n g fra u , die Woge und 
den Skorpion. Gegen Westen steht das wohlbe­
kannte B ild  des großen B ären. I m  Nordwcsten 
erblicke» w ir den Krebs «nd die Zwillinge. 
W eiter nach Norden zn stehe» unterhalb des 
kleinen B ären  m it dem P o larstern  die B ilder 
Kassiopeja, PersenS und Andromeda. Gegen 
Nordweste» erblicken w ir de» Schwan, im Osten 
die Seher nnd den Adler.

— ( S c h n l a n f a n g . )  Die gehobenen Schule» 
haben m it deinhentigeiiTagedenU nierrichtw ieder 
aufgenommen, während die Volksschulen noch bis 
iiwrgen frei habe». Diesen Donncrstog hat feiner 
Z eit der K »lt»s»,i„ister Zedlitz freigegeben, nm 
den Bolköschnllehrern die Theilnahm e an der all­
gemeine,« deutschen Lehrerversammlung, die stets 
in die Pfingstserie» fällt, zu ermöglichen. E r  wird 
darum  in Lehrerkreisen allgemein der „Zedlitztag" 
genannt.

— ( W e i t e r e  S n b m i s s i o n S b l t t t e n . )  Bec 
der Submission fü r de» Thalsperrenban in Harpe 
betrug vo» den acht abgegebene» Angeboten daS 
höchste 2225000, das niedrigste 284000 M k„ m ithin 
die Differenz die Kleinigkeit von 1941000 Mk. (!) 
Der Meist- und der Wcnigstfordernde haben da­
nach sicher das Rechnen m sehr verschiedenen 
Schulen gelernt.

— ( A n k a u f  v o n  R o g g e n s t r o h . )  Der könig­
liche L andrath macht im „KrelSblatt" die J » te r -  
essenten des Kreises darauf aufmerksam, daß das 
königliche P ro v ian tam t hierselbst fortgesetzt Roggen- 
stroh ankauft.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von der
königl. S taatsanw altschaft T horn der 19 Ja h re  
alte domizillose A rbeiter B ro m slan s  Sioukowski, 
gegen den die Untersuchungshaft wegen Diebstahls 
verhängt ist. _________

Pvdgorz. 29. M ai. (Verschiedenes.) Die V or­
kommandos der im nächsten M onat aus dem 
Schießplatz übenden Fußartillene-R egim enter 15 
und 2 sind bereits eingetroffen. D as 15. Fnß- 
artillerie-Regim ent (Thorn und Graudenz) hat 
heute das Barackenlager bezogen. — Der Krieger- 
verein feierte am zweiten Pfingstfeiertage sein 
7. S tiftungsfest im G arten  zu Schlnsselmtthle. 
Kurz nach 8 Uhr stellte sich der Verein vor dem 
Bereinslokale auf nnd nach Abholung der ssahne 
von der W ohnung des Rendanten ging's m it 
Mnsik nach dem Festgarten, woselbst bald ein 
recht reges Leben begann; der G arten  füllte sich 
bis auf den letzten Platz in sehr kurzer Zeit. 
Der Vorsitzende des V ereins hielt eine kurze An- 
wrache nnd brachte dem obersten K riegsherrn, 
Kaiser W ilhelm  H., ein dreifaches H nrrah , in 
welches Krieger nnd FesttheUnebmer begeistert 
einstimmten und w oran sich das Absingen des 
„heil D ir im Siegerkranz" schloß Lüeranf 
brachte H err H auptm ann M aercker-Thorn dem 
Kriegerverein Podgorz zu seinem 7. S tiftungsfest 
ein dreifaches Hoch. A ls gegen 9 Uhr der 
Himmel sich gewitterdrohend bezog, verließen 
viele den Festgarten. — Die Liedertafel un ter­
nahm am 2. Pfingstfeiertage den üblichen M ai- 
ansflng nach Brnschkrng — D er Singverein 
versammelte sich gestern in Schlüsselmimle zu 
einem geselligen Beisammensein. D er Verem 
trug  einige gut einftndirte Lieder vor, die allge­
mein gefielen. H err Lehrer Knjath hielt einen 
V ortrag  über „Die Reise durch die Schweiz", 
der beifällig aufgenommen wurde. — Eine P r ä ­
mie von 15 Mk. hat unsere W ehr fü r th a t­
kräftige Löschhilfe beim letzten B rande von der 
Süddeutschen Fenerversichermigs-Gesellschaft zn 
B erlin  erhalten.

Briefkasten.
I s t  es zulässig, m ittelst einer Packetadresse 

mehrere Packet? zn versende»?
A ntw ort: Die amtliche» Bestimmungen lau ten : 

M ehr a ls  drei Packele dürfen nicht zn einer B e



gleitadresse gehöre»; auch ist es uicht zulässig, ge­
wöhnliche Packele und Werth- oder Einschrcid- 
Vackete. oder Packele mit Werthangabe und 
Eiuschreibhackete, oder srankirte und nnsrankirte 
Packele je zusammen mit e i n e r  Bcgleitadressc zu 
versenden; ferner ist jedem Nachnahmepacket eine 
besondere Begleitadresse beizngcbe». Gehören 
mehrere Packete mit Werthangabe zu einer Be- 
gleitadresse. so muß auf derselben der Werth eines 
jeden Packets besonders angegeben sein.

Vor etwa 14 Tagen ging folgende Notiz durch 
die B lätter: Die Bereinigung mehrerer Packete 
unter einer Postvacket-Adresse ist für die Zeit vom 
19. bis einschl. 28. Mai im inneren deutschen Ber 
kehr nicht gestattet.

Die Feinde des Gemüsegartens.
 ̂ ----------  (Nachdruck verboten.)

Die Sonne thut Wunder im Frühlinge. I »  
wenigen Tagen stehen Garte». Wald »lud Wiese 
»» herrlichste» Schmuck. I »  allen Abstufungen 
vom zartesten bis zum dunkelsten Grün schimmern 
die Blätter der Bäume und Pflanzen. Wenn 
diese Pracht doch recht lange dauerte! Leider er­
wacht im Frühlinge auch allerlei Gethier. und 
nach einigen Tagen wimmelt es oft von den ver­
schiedensten Raupen. Schnecken und Käfer», von 
Erdflöhen und Maulwurfsgrillen. Sie alle freuen 
sich. daß ihr Tisch so überreich gedeckt, und schmause» 
von den zarten Blättcheu der jungen Pflanzen nach 
Herzenslust- .

Betrachtet man die Hinge» Bohne» und Sa- 
latpflanzrn genauer, so wird man finden, daß 
viele Blätter angefressen sind. Das besorgt die ge­
fräßige S a a t -  oder Sa l a t schnecke .  Ih re  
Eier hatte sie in die weiche Gartenerde gelegt. So­
bald die Jungen ausgeschlüpft sind. verzehren sie 
mit Wohlbehagen die Keimblättche» der Bohne», 
sowie der junge» Salatpflanze». Bei heißem 
Sonnenschein sitzen fle au der Unterseite der Blätter 
und benutzen sie als Sonnenschirm. Bei feuchtem 
Wetter nehme» sie so überhand. daß sie bedeuten­
den Schaden anrichten. Obwohl Stare. Drosseln 
und Kröten eine Menge dieses Ungeziefers ver­
zehren. ist es doch in manchen Jahren nöthig, zu 
ihrer Vertilgung selbst Sand anzulegen. Da giebt 
es ein gar einfaches Mittel. Wenn man Eisen­
vitriol mit Sand oder trockener Erde mischt und 
diese Mischung bei feuchtem Wetter oder nach 
Sonnenuntergang, wenn es zu thauen beginnt, 
anf die Mauzen streut, so müssen die Schnecken 
umkommen. Den Pflanzen schadet das Eisen­
vitriol überhaupt nicht. Auch Tabaksstanb und 
Kalk sind gute Mittel, die auch den schädliche» Erd­
floh vertreibe».

Die E r d f l ö h e  sind ganz kleine, schwarze 
Käferchen. die wie Flöhe umherspringen. Beson­
ders findet man sie auf den jungen Kohlpflanzen.

ander. Auf schattige» Beete» halten sie sich nicht 
auf.

Der schlimmste Feind des Kohlgarten» aber ist 
ber K o h l w e i ß l i n g .  Wer kennt sie nicht, diese 
weißen Schmetterlinge, die an schönen Sommer- 
tagen über den Kohlfeldern dahlngankelu. Sie ver­
zehren den Kohl aber nicht. Ih re  Nahrung be­
steht. wie die aller Schmetterlinge, aus Blüten- 
honig. Wenn sie sich aber auf die Kohlblätter 
fetzen, so legen sie ihre gelbe» Eier an die Unter- 
^ ' d e r  Blätter. Än der L b slfK - würde» si- 
im Sonnenbrände vertrocknen, und das ivr.» der

lesen. Wenn unsere Singvogel nicht helfen, wird 
die Arbeit uicht viel helfe». Darum Schutz den 
Singvögeln!

Ein anderer Schmetterling, der Er b s e n -  
wickler ,  hat es aus die Erbsen abgesehen. Im  
Mai legt er seine Eier au die Blüten oder in die 
ganz jungen Lülsc». Wenn's Ränpchen erwacht, 
so sitzt es zwar in einem Gefängniß, hat aber keine 
Noth. Wie süß sind doch die Same», die darin 
wachsen! Erst wen» die Erbse reift, kriecht die 
kleine Raupe in die Erde und verpuppt sich, und 
im nächsten Frühjahre entwickelt sich der Schmetter­
ling, der dasselbe thut, was seine Eltern thaten.

Ein unterirdischer Feind des Gemüsegartens ist 
die M a u l w u r f s g r i l l e .  M it ihren zum Grabe» 
eingerichtete» Füßen gräbt sie Gange in die Erde 
und frißt den Pflanzen die Wurzeln ab. sodaß sie 
vertrocknen. Sie kann zirpen wie eine Grille und 
ist schwer zu fangen, da sie beim geringsten Ge­
räusch in ihr Loch eilt. Um ihrer habhaft zu 
werden, muß mau Töpfe in die Erde graben und 
diese mit Wasser füllen.

So giebt es !m Frühlinge manchen harten 
Kampf mit dem Ungeziefer zu besteh'en. »in den 
Gemüsegarten vor ganzer oder thcilweiser Ver 
nichtuiig z» bewahren

Im  Lenz.
Wie grüßt und leuchtet so wunderschön 
Der junge Frühling anf Thal und Löh'n!
Das ist ein Jubel in Wald und An'! 
Erwachend Lebe», wohin ich schau'!
Da werden Stimmen, so süß und tränt. 
Auch plötzlich wieder im Herzen laut:
Die Liebe hör' ich nm Einlaß fleh'».
Kann ihrem Zauber nicht widersteh'»!
Und alle Pforten, geöffnet weit.
Surr' ich entgegen der Seligkeit.
O Lenz und Liebe, nun zieht hinein!
Taucht Erd' und Himmel in Sonnenschein!

_________ ___________________A. S .

Sport.
B e r l i n ,  29.  M a i. I m  K a r l l S -  

h o r s t e r A r m e e j a g d r e n n e n s t ü r z t e  
der L eu tnan t der G arde»  du K orps G ra f 
Westfalen beim Nehmen einer H ürde so un­
glücklich m it dem Pferde, daß er durch Hnf- 
tr itte  an Kopf, Schulter und Arm en schwer 
verletzt w urde.

K a i s e r j a g d  z u  P r ö k e l w i t z .  D a s  
Gesam m tergebuiß der Pürsche S r .  M ajestät 
des K aisers iu Prökelwitz betrug 19 Böcke.

Z w e i E h r e n p  r e i s e  d e s K a i s e r s  
werden, nach dem „B . T ." , am 17. August 
bei einer in ternationalen  R eg a tta  anf dem 
Z ü r i c h s e e  an die S eg le r zur V ertheilung 
gelangen.

Mannigfaltiges.
( E r s c h o s s e n )  hat sich am Dienstag in 

BreSlan der S taa tsan w a lt beim dortigen 
Landgericht D r. Hugo Stum pf.

(Zu dem G r u b e n u n g l ü c k )  auf dem Herr- 
moinisschackt bei Waldenburg meldet die „Sülles. 
Zig." noch folgendes: Bei den Rettungsarbeiten 
kamen drei Bergleute umS Leben Im  ganzen 
find 21 Mann todt. Nachts 12 Uhr wurde» die 
Rettungsarbeite» als aussichtslos und zn gefähr­
lich eingestellt und die weitere Thätigkeit anf 
Loschen des Brandes beschränkt.

( E r t r u n k e  n.) Auf dem Kieler K riegs­
hafen kenterte am 1. Pfingstfeiertage ein 
B oot m it zwei Insassen, zwei derselben 
w urden gerettet, einer ertrank.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  g e ­
g a n g e n . )  Nach M eldung au s M annheim  
wurde ein m it einer Schnur zusammenge- 
btmdes L iebespaar von Schiffern bei A ltripp 
im R hein gelandet.

( N e b  e r s a h  r e u . )  Zwei noch unbe­
kannte M än n er, die ini Rausche sich anf das 
Geleise der Sekundärbahn M annheim -Heidel- 
berg schlafen gelegt hatte» , w urden vorgestern 
Nacht vom Zuge todtgefahren.

( E i n  h e f t i g e s  G e w i t t e r  m i t  
W o l k e n b r ü  ch e ») richtete am  ersten 
Pfingsttage in  der Umgegend V erdens schwere 
Schäden an. B ei H alsm ühlen w urden durch 
den S tro m  zwei Brücken fortgerissen.

(G  r  u b e n n n f ä l l  e.) Verschüttet wurden 
am Soniiabend auf der Zeche „Shamrock" 
bei Herne durch niedergehendes Gestein zwei 
B erg leu te ; einer w urde bereits todt zu Tage 
gefördert, den anderen hatte  m au b is zum 
Abend noch nicht gefunden. —  I m  Schacht 
„V ereinigte Feld" in  Hohndors bei Zwickau 
sind zwei B ergleute durch E iuathm nng giftiger 
Gase tödtlich verunglückt.

( D e r K a m p f g e g e n  d i e S c h l e p p e  
i n  d e n  K u r o r t e n . )  N un  reg t sich's auch 
in unseren Sommerfrischen gegen die böse 
„Feindin  der M enschheit". D as  Bade- 
Polizeikom m ifsariat iu E ins erläß t eine B e­
kanntmachung. in  der es u. a. h e iß t: „ Im  
Interesse des in  E m s H eilung suchenden 
P ublikum s liegt es, besonders iu der trocke­
nen nnd heißen Jah re sz e it, jeder E rregung 
von S ta u b  vorzubeugen, da die Rücksicht­
nahme anf die Erkrankungen der A thm nngs- 
organe solches dringend erfordert. W enn 
nun auch durch Besprengung der S tra ß e n  
und A nlagen nach Möglichkeit dem Entstehen 
von S ta u b  entgegenzuwirken gesucht w ird, 
so könnte doch der weibliche Theil des P u b li­
kums auch seinerseits wesentlich in  dieser 
Hinsicht beitragen, wenn er sich dazu ent­
schließen w ollte, ein Schleppenlassen der 
Kleider im K uro rt gänzlich zu vermeiden. 
Geradezu geboten erscheint dieses aber des 
M orgens bei der B rnnnenprom enade auf 
dem Knrhof. E in  solches O pfer, wie man 
es im Hinblick aus die derzeit herrschende 
M ode wohl nennen muß, w ird der F rau en ­
w elt vielleicht erleichtert durch die B em er­
kung, daß das  männliche Publikum  sich zu 
dieser T ageszeit doch auch die E ntsagung des 
Rauchens auferlegen m uß." —  Die B ekannt­
machung schließt m it dem Vermerk, datz 
m an gegebenenfalls auch ein direktes polizei­
liches V erbot gegen die Schleppe erlaffen 
würde.

( L e o p o l d H ü l S n e r  b e g n a d i g t . )  
E in  Aufsehen erregende M itthe ilung  b rin g t!

die P rä g e r  „B ohem ia". Danach w äre der 
wegen zweifachen M ordes zum Tode vei- 
urtheilte  jüdische Schlächtergeselle Leopold 
H ülsuer vom Kaiser F ran z  Josef begnadigt 
worden, w orauf der oberste G erichtshof anf 
lebenslänglichen schweren Kerker erkannt habe. 
V or kurzem hatte  bekanntlich der Kassations- 
hos das  T odesurtheil gegen HiUsner be­
stätigt.

( E i s e n b a h n u n  g l ück . )  Wie au s  P ra g  
gemeldet w ird , stießen Dienstag V orm ittag  
auf S ta tio n  Vysehrad zwei Personenziige zu­
sammen, wobei 14 Personen leicht, v ier er­
heblicher verletzt w urden.

(Große  U n t e r  schleife) wurden in der 
„Weiblichen patriotischen Gesellschaft" z» Peters- 
bura. die der Zariu-Wittwe untersteht, entdeckt. 
Der Vorsitzende der Gesellschaft. S taatsrath Jew ­
dokimow. Ehrenmitglied vieler Wvhlthätigkeitsan- 
ftalte» und eine der angesehensten Persönlich­
keiten von Petersburg, hat während fünf Jahre 
die Kasse der Gesellschaft planmäßig geplündert. 
Die Höhe der von Jewdokimow unterschlagenen 
Gelder beträgt 350000 Rubel. Jewdokimow 
fälschte die Bücher der Gesellschaft so geschickt, 
daß die Rechnungsprüfer leicht getäuscht wurden. 
Auch in der Staatsbank trug man kein Bedenken, 
die gefälschte,, Anweisungen Jewdokimows anzn- 
uehinen. Jewdokimow befindet sich bereits in 
Saft.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmaun in Thorn.

A m tliche B o t i r n u g e »  d e r  D a n z i - e r  P ro d u k te n -  
B ö rse

vom Mittwoch den 29. Mai 1901.
Für Getreide. Lülseiifrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tnländ. 

hochbnnt und weiß 769 Gr. 174 Mk.. inliind. 
bunt 777 Gr. 167 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ- grobkörnig 714 
bis 738 Gr. 134—135 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
große 621—641 Gr. 96'/,—101 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 84 Mk.

S a m b n r a .  29. Mai. Rüböl ruhig, loko ss. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6,75. -  Wetter: 
Gewitter.

Wieder Lvv v v «  Mark als ersten Saupt- 
gewiun. bieten die S t. Ledwigs-Lose. welche zum 
amtlichen Preise von 3.30 Mk. jetzt noch an fast 
allen Orten der preußische» Monarchie bei den be­
kannten Losverkaufsstellen zu haben, oder direkt 
von dem Geueral-Debit Lud. Müller u. Ko. (GlückS- 
müller) in Berlin, Breiteftraße5. zu beziehen sind. 
Diese Geldlotterie ist zirm besten des S t. Hedwigs- 
Krankenhaiises in Berlin veranstaltet nnd durch 
allerhöchsten Erlaß genehmigt. Die Gewinnziehung 
findet bereits den 25. und 26. Jnn i im ZiehnugS- 
saale der Königl. Preußische» Staats-Lottrrie zu 
Berlin öffentlich statt. Sämmtliche 7079 Geld­
gewinn« werden ohne Abzug durch das Bank­
geschäft Lud. Müller' u. Ko. in Berlin, Hamburg, 
München nnd Nürnberg ausbezahlt.

81. M ai: Sonn.-Aufgang 3.47 Uhr.
Sonn.-Uiiterg. 8.09 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.23 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.36 Uhr.

P»WW LtkmiMW.
Die Besitzer gewerblicher 

Fenerungsanlagen werden daraus 
hingewiesen, daß infolge hervor­
tretender Rauchbelästigungen, die mit 
gesundheitlichen Schädigungen ver­
bunden sind, auf Grund der Ge- 
nehmignngsurkunden oder des 8 10, 
Titel II, 17 des Allgemeinen Land­
rechtes mit allem Nachdruck entgegen­
getreten werden wird.

Sie werden deshalb aufge­
fordert, bis zum 1. September 
dieses Jahres geeignete und aus­
reichende Maßnahmen zur 
Rauchverhütung zu treffen.

Die Gewerbeaussichtsbeamten und 
die Ingenieure der Dampfkesselüber- 
wachnttgsvereine sind vom Herrn 
Minister für Handel und Gewerbe 
angewiesen, ihnen dabei mit sachver­
ständigem Rathe zur Seite zu stehen.

Thorn den 23. M ai 1901.
Die P o liz e i-V e rw a ltu n g .

........................... W -S M ie
F l .  « ,7 S  M k .

Nimdeergakt
L ir s o d s a k t
A tro ae iisk ck t
klräbesrskckt

Z 1 L trfl.1 ,3 0 M k . 
L lL tr f l .IL O M k . 
« 1  Ltrfl. 1,30 Mk. 
Ä lL tr f l .  1,75 Mk.

Für diese leeren Flaschen vergüte 10 Pf.
A p f e l w e i n

Asrantlrt reiner ülntnrveln
ohne Spritzusatz Fl. 0.40 «. 0,50 Mk.
Jovamilsbeerwein N i.ooMk 

,r--er Moselwein
S -sting -r Fl- 0 M  M k
Zeltinger ^  0 , ^  Mk.
Rheinwein Fl- 0.75 u. 1.00 Mk. 
Portwein (roth) Fl- 1>w Mk.
Portwein (weiß) F l. 1,W  Mk.
Ungarwein (herb) F l. 1,50 u. 2,00 Mk.
Ungarwein(!üß> F l. 1 ,I0 u . 1,50 Mk. 
Rokhwein (ital.) F l. 0,75 Mk.
Rothwein (deutsch) F l. 0,60 Mk.
Bei Entnahme von 5 —10 Flaschen 

dlttlgsp.

Fvllultw uvkerstr. 26.
S  m .Z iln .m .B alk . z .v . Banksir. 2, ll.

rielumz R. mil A. W
2j«drmßk8gLLla ü. «övjgl. Soasr«U- 

rwttsrls-VLraLllao. 269,900 Iwoo.

K r o r s s  K v lk l-l.tttls i'is

I lr sn llsn lis lls
l.oose s  ^ 3 .30
7079 kvIckFevrlnne, rumva»-

olms Kbrug im kstrugs von NarL

Z 7 2 S 0 0
sooooo30000

« 8
5 s SSW-28000
10 LWS io v o o  
ioo ssv so o o o
200 1W 20000  
500ä S« 28000  
AM s SO-40000  
4280 10 42000
tt»<1«jgs-u»osv S d ü  kosrauveisous oäer ervpr. ä. vsbll:

iml. W irk L Li.
iu L erU n , vr«1t«>1r. v.

MW IslsLr.-LLr.l SMelc,MUU«p. »W
Chemische SchmierseifeWx

N ur allein in der Drogenhandlimg

M ,öbl. Zimmer, auf Wunsch mit 
Pension zu vermiethen ^

G e r b a r f t ra ß e  1 4 ,  H

M W r M m I i i M
von

V .  l i v p p .  I l M N ,SsgleiVli'. Nn. 22,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

» m .  M M ,
16,

empfiehlt billigst
M M - B louseuhem den

in geschmackvollen Dessins.
L n .  -- V V a s v k  -- ^ N L Ü K s

in großer Auswahl.
Können schirme.

Papste»
neueste Lluster, iu grösstergrösster
^.us^vadl d illix st bei

L .  L a L n -
T s p e t s n - V  e r s a n ä t - L s s e l iä k t ,

lV r. 8 9
l l 's le p d o n  N r .  2 6 8 .

von ri er>
v.<kn rjin-ev Plakate XSsEMeäsilSM:

LB m ö b l. Z im m . ev. Burschengelaß 
^  zu vermiethen. G e rb e rs tr .  1 8 , 1. 
Möbl. Zimm. zn verm. Bäckerstr. 8^  
M öN .Zim .z. verm. Strobandstr.6, pt.

Roggenschrot,
Gerftenschrot,
Grbsenschrot,
Gemengeschrot

offerirt billigst frei Bahn hier
L i r r L I  D a L u n S i * ,

Schönste W estpr.

P s e r d e h ä c k s e l ,
gepackt in Ladungen von 100 u. 200 
Z tr., sowie Roggenlang-, Weizen 
preß- und Haferpretzstroh offerirt 
billigst

L i n L L  v a L i u r s i » ,
_______ Schönste W estpr.

MMil-Meiilk
a u s  M a lz , " W S

M bin  - / te t )
kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
O s v a l ü  « v l r r l r v ,  T h o r« ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVaniksbsLk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L L  Flaschen. Zu Geschenken sehr
geeignet-._____________________

L » ? " '  8 a k 1
Lirronen-)

empfiehlt
I L u § o  L r o n r i i » .

3« Umzüge».
Spazierfahrten re. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigster Preisbe­
rechnung.

L rrrsE  H V n n se li,
Kl.-Mocker, Culmer Chaussee 33. 

U M - Bestellungen erbitte einen 
Tag vorher.
MT öbl. Zimm., Äabinet u. Burschen- 

geiaß Breitenstr. 8.

>Kll. Wohnnng für 100 Mark zu
verm. C o p p e rn ik u s f t r .  3 S .

illM rl« IsfellliMil«».
t l e u H K e r

Psd. SO Pfg.
» « « « ,  S chillerstr. 2 8 .

S tand  aus dem Wochenmarkte:
1. Eingang zum Rathhause.
2. Eingang vor dem Porzellangeschäft 

von »6^87 am Coppernikusdenkmal.

K S c h l .P m ß .M .
Lotlerielose zur 1. Klasse in Vio, ^ u .  Vs 
Abschnitten giebt Lotterieeinnahme auch 
nach außerhalb gegen Nachnahme ab. 
Aufträge nnt. „ L o t te r ie e in n a h m e " , 
»sinn. e s s l a r ,  B e r l in  S . W . 1 S .

P u r M m g .
20 M orgen Land zu Baustelle«, 

auch zur Gärtnerei geeignet, ander
Jamtzeilstratze

(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zn parzelliren. Kauflustige 
können sich melden b. Herren
u LmuolnHkS, Cul. Chaussee 50.

Ein Laden
mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zn vermiethen.6arl Sakrlss,
____________ Schuhmacherstraße.

Der von mir bisher benutzte

ist so fo r t zu verm.
Uhrmacher, Bachestraße 2.________

Mk Wchmg,
3 Zimmer, Küche, Entree und Z u­
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen.

S .  8 i » r o u ,

Elisabethstrafze Nr. S.
Zwei Zimmer,

Küche und Zubehör sofort zu ver- 
nnethen, auch als angenehme 

Sommerwohnung. 
Gärtnerei » in lL S , Philosophenweg 6.

1. vom 1. Oktober cr. die von Herrn 
Oberst von Versen bisher bewohnte 
1. Etage.

Zentralheizung.
Auskunft ertheilt das Komptoir des 

H e r rn ,1. 6 -  / l i lo lp k .

HmsWicht M i m
3 Zimm. n. Zubeh., Badeeinrichtung, 
Pferdestall für drei Pferde und 
Burschenstube, von sofort zu verm. 

L u r la ,  Manenstraße 6.

SlliWiemohüWg!
D as ganz neu renovirte, mit 

schönen Gartenanlagen umgebene, 
frühere städtische Ziegelmeister- 
Hänschen, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche mir Wasserleitung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodenstübchen, sowie 
Stallungen, Wagenremise und Hos- 
ranm, ist von sofort zn vermiethen. 
Näheres in dem Gasthause Ziegelei- 
P a r k  und in unserem Geschäftszimmer 
Strobandstraße, Ecke Elisabethstraße.

Gerechteftr. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 
s o f o r t  oder auch früher z «  ver­
miethen.

M vaantksl,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Breiteftratze 32,
I. und II!. Etage per i. Oktober zn 
vermiethen. ^u lß u »  v o k n .

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4  Zimmer v. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n i L  » « l l -
Eine größereParterre-Wohnung

znm 1. Oktober zu verm. Z» «rtt- 
B a d e r s t r iß e  2 « .  2 Trevve» h o L

Die erste Etage,

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Tborn.


